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Verhandlungen über Abessinien in
Reichsparteitag

zu Nürnberg
) : ( Berlin » 24. Juni .

In diesem Jahre wird der Reichsparteitag
der NSDAP , in den Tagen vom 10 . bis 16.
September in der Stadt der Reichspartcitage
stattfinden . Umfassende Vorbereitungen sind
bereits in Angriff genommen worden . Der
Führer wird den Grundstein zum Neubau
der gigantischen nenen Kongreßhalle und da -
mit für die gesamten großen Neugestaltungs -
arbeiten des Reichsparteitaggeländes in
Nürnberg legen . Der traditionelle Ausmarsch -
platz der SA ., die Luitpold -Arena , wird bis
zum Reichsparteitag in ihrer neuen Gestal¬
tung voraussichtlich bereits fertiggestellt sein .

Oer Führer an französische und
englische Frontkämpfer

dnb . Berlin , 25. J ^mi .
Auf das gemeinsame Telegramm , das , wie

gemeldet , aus Brighton die englischen und
deutschen Frontkämpfer an den Führer und
Reichskanzler als ihren Frontkameraden ge -
schickt haben , hat der Führer wie folgt geant¬
wortet : „Den in Brighton vereinigten eng -
tischen und deutschen Frontkämpfern danke ich
für ihre mir gemeinschaftlich übermittelten

Sendlichen
Grüße , die ich herzlich mit dem

unfche erwidere , daß diese erste freund -
schaftliche Zusammenkunft alter Kriegsgegner
zur Verständigung unter de» Völkern und
zum Frieden der Welt beitragen möge .

Adolf Hitler ."
4-

Die in Stuttgart zusammengekommenen
französischen nnd deutschen alten Front -
kämpfer haben an den Führer und Reichs -
kanzler das nachstehende Telegramm gerichtet :
„Die auf Einladung von Dr . Robert Bosch
hier zum erstemmal zusammengekommenen
französischen und deutschen Frontkämpfer grü -
ßen Sie als ihren Frontkameraden nnd Füh -
rer der deutschen Nation , gez . Delsnc , Pive -
tea « » Bosch , Oberlindober ."

Der Führer nnd Reichskanzler hat bierans
telegraphisch wie folgt geantwortet : „Den in
Stuttgart zusammenaekommenen französischen
und deutschen Frontkämpfern danke ich für
die freundlichen Grüße , die ich herzlichst er -
widere . Ich hoffe , daß dieser ersten kamerad -
schaftlichen Zusammenkunft alter Kriegs -
iseguer weitere folgen werden und so der Ge -
tanke der Verständigung der Völker gesör -
dert wird . gez . Adolf Hitler !"

Arbeitsopfer beim Führer
dnb . Berlin , 25. Juni .

Der Führer und Reichskanzler empfing am
25 . Juni eine Abordnung der Arbeitsopfer
unter Führung des Reichswalters Keller -
mann . Die Abordnung überreichte dem Füh -
rer als Geschenk ein Buch , das einen Quer -
schnitt durch das Leben der Arbeitsopfer dar -
stellt und einen Einblick in die sie betreuende
Organisation , die „Deutsche Arbeitsopfer -
Versorgung & . V .

"
» gibt . Das Buch , das in

ei »dem einzigen Exemplar hergestellt wurde ,
bedeutet eine bibliophile Seltenheit . Der
Führer verweilte einige Zeit in herzlichem
Gespräch mit den Arbeitsopfern , unter denen
sich auch der älteste überlebende Stürmer der
Düppeler Schanzen befand .

Sie Verwaltung der Landgemeinden
Tagung des Preußischen Staatsrats unter

Teilnahme süddeutscher Vertreter
) : ( Potsdam , 25. Juni .

Der Preußische Staatsrat beschäftigte sich
mit der künftigen Ausgestaltung der Land¬
gemeinden . An der Sitzung nahmen u . a . auch
Vertreter von Raden und Württemberg teil .
Reichsminister Kerrl berichtete über seine
Studienreisen in eine Reihe deutscher Länder .
Die Angelegenheit wird nach Mitteilung des
Reichsinnenmin ' sters weiter bearbeitet . Mini -
sterpräsident Göring schloß die Sitzung mit
der Feststellung , daß es daraus ankomme , ans
verschiedenen im Reich vorhandenen Vermal -
tungsformen unter Vermeidung jeder Sche -
matisierung die besten Möglichkeiten für die
Weiterentwicklung der ländlichen Gemeinde -
Verwaltung herauszufinden .

Sie zweite Unterredung Lden- Mssolini
Neuer englischer Vermittlungsversuch in Addis Abeba

— Rom » 25. Juni .
Dienstag um 17 Uhr begann die zweite

Unterredung mit Mussolini nnd
Eden , nachdem der englische Minister mit
seiner Begleitung von Castell Fnsano zurück-
gekehrt war , wo er an dem ihm zu Ehren von
Suvich veranstaltete » Frühstück teilgenommen
hatte . Die Unterredung dauerte ungefähr
zwei Stunden . Anschließend empsing der
englische Minister seine Presse .

Heber die Abschlußbesprechungen zwischen
Mussolini und Eden wird von italienischer
Seite folgendes amtliches Kommunique aus -
gegeben :

„Minister Eden hat heute eine weitere ein
stündige Unterredung mit dem Regierungs -
chef geführt . Die verschiedenen europäischen
Probleme wurden einer Prüfung unterzogen
Es wurde hierbei festgestellt , daß die in dem
Kommunique vom 3 . Februar und in den Be
schlüssen von Stresa festgelegten Richtlinien
im Interesse Europas weiter entwickelt wer -
den können . Im Verlauf der Unterredung
ist auch die abesstnische Frage behandelt wor -
den .

"
Eden hat dazu vor der englischen Presse sol -

gende kurze Erklärung abgegeben :
„Nach Erörterung der gegenwärtigen euro -

päischen Lage besteht zwischen Mussolini und
mir Uebereinstimmnng in Bezug auf die Mvg -
lichkeit , die Arbeit für die Befriedung Euro -
pas gemäß den Richtlinien der Erklärung
von London und der Beschlüsse von Stresa
fortzusetzen ."

Zu der in dem Kommunique erwähnten
Besprechung zwischen Eden nnd Mussolini
zn der abessiuischeu Frage wird
von zuständiger Stelle erklärt , daß die
beiderseitigen Gesichtspunkte mit größter
Offenheit und Vollständigkeit dargelegt

worden .
Ueber Einzelheiten könne noch nichts ge -

sagt werden , da Eden , der Mittwoch mittag
mit dem Luxuszug nach Paris und Lonovn
zurückkehrt , zunächst dem englischen Minister -
rat berichten müsse . Irgend welche Vorschläge
seien jedoch von England nicht gemacht wor -
den ? desgleichen werden die Gerüchte über
eine Verständigung in der abessinischen Frage
von englischer Seite aufs bestimmteste demen -
tiert .

Von englischer Seite wird der Genugtuung
über die Aussprache zwischen Mussolini nnd
Eden Ausdruck gegeben Auch der Gedanken -
anstausch über die abesstnische Frage wird be -
grüßt . Bei Besprechung der einzelnen The -
men des Londoner Kommuniques , so wird
ausdrücklich betont , sind alle Pnnkte , abgesehen
der Frage der Rückkehr Dentschlands in den
Völkerbund , erörtert worden . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß am Mittwochvormittag
noch eine weitere Besprechung zwischen Eden
und dem Staatssekretär Suvich stattfindet .
Die Besprechungen Eden - Mussoliui sind jedoch
bereits abgeschlossen .

Von italienischer Seite wird zu den Be -
sprechungen erklärt , daß sie sich auf die Be -
Handlung des Donaupaktes » der Flotten - und
Lustfragen , des Ostpaktes und der Land -
rüstung im allgemeinen erstreckt haben . Es
seien hier keine Beschlüsse gefaßt , sondern ledig -
lich ein freundschaftlicher und freimütiger
Gedankenaustausch gepflogen worden . Hierbei
sei Einmütigkeit darüber erzielt worden , daß
die Solidarität der drei Stresa -Mächte zur
Aufrechterhaltung der Ruhe in Europa not -

wendig sei . Die abesstnische Frage sei behan -
delt worden , ohne daß Vorschläge gemacht
oder Übereinkommen getroffen wurden ? es
habe sich auch hier nur um einen Meinungs
austausch gehandelt .

Anerkennung italienischer
Interessen in Abessinien

— Rom , 25. Juni .
Die italienische Presse verzeichnet Dienstag

abend mit großem Interesse den jüngsten
Stimmungsnmschwung eines Teiles der eng -
tischen Presse in der abessinischen Frage . Be -
sonders „Lavoro Fascista " geht ausführlich
auf den Artikel des „Daily Mail " ein , der
energisch einer Einmischung des Völkerbundes
in den abessinischen Konflikt abrät , da eine
Einberufung des Völkerbuudsrates unter
Umständen den Austritt Italiens aus der
Genfer Institution nach sich ziehen könnte .

Es wird weiter die in der englischen Presse
aufgetauchte Nachricht vermerkt , daß im eng -
tischen Sudan ein starkes Flngzeuggesch .-vader
bereitstehe , das den europäische « Missionen
in Addis Abeba notwendigenfalls sc fort zur
Verfügung gestellt werden könne .

Ganz besonderes Augenmerk widmet man
hier ferner der Tatsache , daß , wie hier ver -
lautet , zwischen London und Addis Abeba ein
Abkommensentwurf sertiggestelt worden sei ,
der nur noch unterzeichnet zu werden brauche .
Darnach solle England das Recht erhalten ,
am Tsana - See einen Staudamm zu bauen .
Hierzu bemerkt „Lavoro Fascista "

, daß
der Abschluß dieses Abkommens wahrschein -
lich in der Hoffnung zustandegekommeu sei .

durch Anerkennung einiger Grnndinteres -
sen Italiens gleichzeitig eine Beilegung
des italienisch - abessinischen Streitfalles
zu erreichen . Der englische Plan hierzu
beziehe sich ans die Festlegung derjenigen
Zugeständnisse , die Abessinien Italien zn

mache» habe .

Ein neuer Streitfall
Um die abefflnische Provinz Jimma

= Addis Abeba , 25. Jnui .
Um die Provinz I i m m a , die nicht

etwa an der abessinischen Grenze . sondern
fast mitten im Lande , südwestlich von Addis
Abeba liegt , in ein neuer Streit entstan -
den . Italien hat » — wie von italienischer
Seite erklärt wird — zwar keinen offiziellen
Protest in Addis Abeba dagegen überreichen
lassen , daß Abessinien dort die Regiernngs -
gemalt ausübe ( das war zuerst gemeldet
worden ) , aber gewisse Vorbehalte an -
gemeldet , da es mit dem verstorbene « Sultan
Vereinbarungen über gewisse italienische
Rechte i« Jimma getroffen habe , die es auch
weiter gewahrt sehen wolle .

Von abessinischer Seite wird erklärt ,
daß die Provinz stets ein Bestandteil
Abessiniens gewesen sei . Sie sei genau so von
der Zentralregierung verwaltet worden wie
die übrigen Provinzen . Die italienischen
Rechte in dieser abessinischen Provinz wie anch
in anderen Gebieten » seien ausschließlich fest-
gelegt in den abessinisch - italienischen Ver¬
trägen » die Abessinien gehalten habe , und auch
weiterhin beachte« werde .

3ff « M imc-
Der Führer stattete ans der Fahrt von Ham -

bürg seinem Stellvertreter , Reichsminister
Rudolf Heß , der sich zur Erholung in Hohen -
lychen sBrandenbnrg ) aufhält » eine » Besuch
ab . Dabei besichtigte der Führer « . a . die kli -
uische Abteilung für Sport - nnd Arbeitsschä -
de « . die aus Veranlassung des Reichssportsüh -
rers in den dortigen Heilanstalten eingerichtet
wurde .

An der Hundertjahrfeier von Bad Nauheim
wird Reichsmiuister Dr . Frick als Vertreter
des Führers und Reichskanzlers am Mon -
tag . dem 1. Juli , persönlich teilnehmen .

* Große litauische Wahlfchiebuuge » sind i«
Memel von Litauen i» die Wege geleitet .ch

* Nach Mitteilungen des französische »
Kriegsmarineministers soll Frankreichs Flot «
tenstärke 5t v . H. der englischen betrage « .

*
Verhandlungen über eine endgültige Ver¬

ständigung zwischen England n » d Irland sol -
le » , dem „Sundan Expreß " zufolge , im Gang
sei« . De Valera sei bereit , auf seinen „Repu -
blikanismns " zu verzichten « nd sich mit der
englische « Krone z« verständige « .

* Siehe an anderer Stell « bei Blatte «.

Das abessimsche Kampfziel
Worum es den Italienern geht !

Daß die abessinische Frage bei dem Besuche
Edens in Rom besprochen worden ist, versteht
sich eigentlich von selbst . Dazu ist sie zu
ernst , und dazu hat sie in der italienischen
Presse die Gemüter zu sehr erregt , als daß
man sie bei einer so wichtigen Unterredung
stillschweigend übergehen könnte . Man ver -
gesse nicht , daß diese Frage ja auch die Frage
des englisch- italienischen Verhältnisses selbst
miteinschließt !

Es war von vornherein bekannt , daß Eden
im Auftrag seiner Regierung geneigt sein
würde , zwischen Rom und Addis -Abeba zu
vermitteln » und zwar auf einer Grundlage ,
die den Italienern immerhin einige recht
nette Vorteile einbringen würde . Gesprochen
wurde von der Abtretung des Landes Oga - M
den im Osten an Jtalienisch - Somaliland , von
der Errichtung einer italienischen Bahn von
Eritrea durch Abessinien nach Italienisch -
Somaliland , von Baumwollkonzessionen an
Italien im nördlichen Teil Abessiniens . Ja ,
es tauchte sogar in der Presse das Gerücht
auf , die Engländer würden Abessinien dazu
bewegen könne» , daß es ein italienisches Pro -
tektorat hinnimmt . Ein Gerücht , das mit der
abessinischen Bereitschaft , die Unabhängigkeit
bis zum Aeußersten zu verteidigen , wenig
übereinstimmt .

'

Nach den Presseberichten verlangt aber
Mussolini nach wie vor viel mehr . Nicht ein -
mal das Protektorat kann ihn verlocken, da
er an das französische Protektorat über Ma -
rokko denkt, das den Krieg doch nicht hinaus -
geschoben habe . Wenn der Duce bei dieser
Auffassung bleibt , wenn er also das Aethio -
pische Kaiserreich in aller Form sür Italien
beansprucht und entschlossen ist, diesen An -
spruch auch mit der Waffe in der Hand zu
verwirklichen , dann steht die britische Politik
allerdings vor einem sehr ernsten und gefähr -
lichen Problem . Noch hat man ja während
der Regenperiode in Ostafrika zwei bis drei
Monate Zeit . Aber bis Mitte September
muß die Entscheidung gefallen sein . Die Be»
richte über die Unterredungen in Rom geben
natürlich keinen genauen Aufschluß darüber ,
was hinsichtlich dnr abessinischen Frage verab -
redet worden ist. Wahrscheinlich ist man in
den Gesprächen über eine eingehende Erörte -
rung aller Möglichkeiten nicht hinausgekom »
men .

Nun ist aber inzwischen eine neue Tatsache
initgeteilt worden , die der ganzen Lage in
Abessinien ein besonderes Gesicht verleiht ,
nämlich , daß der Kaiser von Abessinien den
Engländern bereits den Bau von Staudäm -
men am Tanasee gestattet habe , und daß die
zunächst beteiligten Stellen , nämlich die ägyp -
tische Regierung und die oberste britische Be-
Hörde im Sudan , gebeten worden sind, ihre
Vertreter und Sachverständigen nach dem
Tanasee zu schicken. (Zur gleichen Zeit hatte
der Kaiser seinen Friedenswillen dadurch zu
beweisen geglaubt , daß er beim Völkerbund
die Entsendung unparteiischer Beurteiler nach
Abessinien anregte , mit dem Ausdruck der
Bereitwilligkeit , selbst alle Unkosten zu tra -
gen . In Italien hat man diese Anregung
beiseite geschoben.)

Wir haben schon neulich geschildert , welche
Bedeutung der Tanasee für die Engländer
und ihre Baumwollindustrie im unteren Nil »
tal hat . Der blaue Nil entspringt dem Tana »
see , er wird von ihm gespeist. Abessinien kann
also in dieser Gegend Staudämme errichten ,
die die dortigen Wasserquellen zum Besten
einer eigenen Baumwollplantagenwirtschaft
ausnutzen und dann natürlich die Baumwoll »
industrie in dem tiefer gelegenen mittleren
Niltal aufs ernsteste schädigen : man kann
aber auch Staudämme errichten , die lediglich
den Zweck haben , die Wasserzufuhr des blauen
Nil nach dem Sudan gerade im Interesse der
dortigen Baumwollwirtschaft zu regeln und
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dafür _ zu sorgen , daß dort eine regelmäßige
Bewässerung während des ganzen Jahres
stattfindet . Und nun hören wir , daß die Eng -
länder die Bewilligung zur Errichtung solcher
Staudämme erhalten haben .

Man könnte daraus schließen, die Ja¬
paner in Abessinien doch nicht so fest sitzen ,
wie man bisher angenommen hat . Denn sonst
würden sie sich vielleicht in Verträgen und
Abmachungen die gesamte Ausnutzung der
Wasserkräfte des Tanasees und des obersten
Laufs des blauen Nil gesichert haben ? Aller -
dings bleiben die zum Nutzen der britischen
Baumwollwirtschaft zu errichtenden Stau -
dämme ?a schließlich immer noch unter der
Fuchtel oer abessinischen Regierung . Ja , man
könnte sogar sagen , daß , wenn diese Stau -
anlagen erst gebaut find , die britische Baum -
Wollwirtschaft im Sudan noch um mehrere
Striche abhängiger vom guten Willen der
Abessinier wird . Und warum sollte nicht Ja -
pan hinter den Kulissen eine solche Abhängig -
keit für sich geschickt zu verwerten wissen?

Aber abgesehen von solchen Erwägungen ,
zeigt die Nachricht doch ganz klar das Eine ,
daß England in Abessinien immer mehr und
mehr selbst ins Spiel kommt und demnach
überhaupt nur dann zu Zugeständnissen an
den italienischen Standpunkt bereit sein wird ,
wenn es selbst dabei nicht unter die Räder
kommt . Die entscheidende Tatsache läßt sich
eben nicht aus der Welt schaffen, daß in Abes-
finien gerade diese beiden Mächte , England
und Italien , Rivalen sind. Und deshalb wird
eine Einigung außerordentlich schwer sein.

In der letzten Zeit sind sehr wertvolle Ar -
tikel über die Bodenreichtümer Abcssiniens
veröffentlicht worden . Wir entnehmen daraus
die Bestätigung der von uns schon neulich an
dieser Stelle betonten Ansicht, daß Abessinien
seinen Anlagen nach eines der reichsten Län -
der der Erde ist. Man hat dort Kalisalze
und Magnesium , also zwei Salze , von denen
namentlich das Kali als Düngemittel und
für die Fabrikation von Explosivstoffen im
Kriege hohe Bedeutung hat . Man hat dort
große Lager von Salz , das zu Ernährungs -
zwecken verwendet werden kann : man ist auf
Petroleumquellen gestoßen . Das gesunde
Klima und die üppige Vegetation der nord -
und westabefsinischen Provinzen mit ihren
fruchtbaren Tälern , zeigt u . a . den Anbau
von Getreide , Gemüse , Flachs , Tabak , Baum -
wolle , Indigo und Zuckerrohr . Tie Vieh -
Wirtschaft ist sehr entwickelt und ebenso die
Bienenzucht . Medizinalbäume werden ange -
baut und Fruchtbäume . Und Kaffa ist be -
kanntlich die Heimatprovinz des Kaffees . Es
gibt sehr reiche Lager von Eisen , Kupser und
Blei ? ja es wird auch Gold und Platin ge -
funden . Doch hat die abessinische Regierung
bisher genaue Untersuchungen über den Mi -
neralreichtum des Landes zu vereiteln ver -
standen .

Die Italiener wissen also sehr wohl , welch
ein Kanaan ihnen dort winkt . Eritrea und
Somaliland sind Gebiete , die ihrem wirt¬
schaftlichen Nutzungsertrag nach keinen Pfif -
ferling wert sind . Dort sitzen nun die Jta -
liener und schauen jeden Tag gebannten
Blickes nach jenen abessinischen Bergen , die
ihnen Schätze über Schätze verheißen . Der
Kampf um die Quellen von Ual -Ual ist in
Wahrheit der Kampf um die gesamten Ouel -
len des abessinischen Reichtums selbst . « KT »

Das polnische Parlament trat zu einer
Vollsitzung zusammen, um die neuen Wahl-
gesetze zu berate« . Man rechnet mit drei
Sitzungstage « .

Muische Wahlschiebungen in Kemel
Unzulässige Einbürgerungen in größtem Ltmfang

W. Pf . Berlin , 2S . Juni .
Im Mem elgebiet herrscht bereits ossener

Wahlterror der litauischen Regierung , die
offenbar ein ganzes System von partdpoliti -
schen Maßnahmen gegen die Wahl im Memel -
land vorbereitet hat . Zunächst wurde eine
ausgesprochen schikanöse Revision sämtlicher
Pässe veranlaßt mit dem Ziel , möglichst viele
deutsche Wahlberechtigte auf Grund irgend -
welcher lächerlicher Formfehler aus den Wahl -
listen streichen zu lassen. Außerdem hat Li-
tauen eine Verstärkung der litauischen Min -
derheit im Memelgebiet durch Förderung des
Zuzugs von Arbeitslosen aus Großlitauen
in Angriff genommen . Das illegale Direk -
torium Bruvelaitis sorgt außerdem dafür,
daß diese Arbeitslosen in Memel wegen an -
geblich zu geringer Unterstützung Demonstra -
tionen veranstalten . Das Direktorium , das
ebenso wie der Memeler Magistrat verpslich-
tet ist , 50 Prozent der Arbeitslosenunter¬
stützung zu tragen , verweigert aber plötzlich
diese anteilsmäßige Unterstützung und schafft
die den Litauern erwünschte Unruhe . '

Nunmehr wird eine neue Aktion bekannt,
die von de» litauischen Behörden durch-
geführt wirb , um die Memeler Wahl zu
verfälschen. Diese Aktion läuft daranf
hinaus , daß durch eine Masseneinbürge-
rnng vo« Großlitauern im Memelgebiet
die notwendigen litauischen Stimmen sür
die Wahl, die Ende September stattfinden

soll , zu schassen.
Der Apparat für diese Aktion ist bereits

aufgezogen . In Memel ist ein Büro ein -
gerichtet worden , das an alle Großlitauer im
Memelgebiet die Aufforderung gerichtet hat ,
sofort Anträge auf Einbürgerung durch Ver -
mittlung dieses Büros zu stellen. Der litau -
ifche Staat übernimmt die notwendigen Kosten
für diese Einbürgerungen und besorgt alle er -

forderlichen Unterlagen . Da für die Ein -
bürgernng die gesetzliche Bestimmung besteht,
daß der Antragsteller mindestens ein Jahr im
Memelgebiet wohnhaft sein muß , hat die li -
tauische Regierung eine Ausnahmebestim -
mung erlassen, durch die planmäßig angestellte
Staatsbeamte ohne Einhaltung dieser ein-
jährigen Frist eingebürgert werden können ,
wenn die vorgesetzte Dienstbehörde bescheinigt,
daß der Antragsteller bei ihr als Beamter
angestellt ist . Dieses Verfahren wird nun in
größtem Maßstab angewandt . Die Befcheini-
gnugen werden planmäßig sür vorübergehend
im Memelgebiet beschäfigte Arbeiter ausge -
stellt, um deren gleichzeitige Einbürgerung zu
ermöglichen . Bereits eingebürgerte groß -
litauische Arbeiter werden wieder entlassen ,
um neue Arbeiter einzustellen und diese dann
wieder einzubürgern . Ein Teil dieser neuen
Arbeiter wohnt nicht einmal im Memelgebiet
selbst, sondern in den an das Memelgebiet
angrenzenden Ortschaften . In der Anmeldung
geben diese Arbeiter einfach die Adresse eines
Bekannten im Memelgebiet an, bei dem sie
sich angeblich aufhalten . Den Entlassenen
werden Unterstützungen versprochen , um sie
im Memelgebiet zu halten . Zur Regelung
dieser Arbeiterfragen ist vor einigen Tagen
sogar ein Arbeitsinspektor aus Kowno dem
Memeler Gouvernement zugeteilt worden .

Diese Vorgänge zeigen , daß Litauen selbst
die von den Garantie mächten bereits
angebotene Vermittlung im Memelkon-
slikt im Genfer Rat und im Haager
Schiedsgericht vorläufig noch i« keiner
Weise zu beachten gedenkt, sondern unter
dem Deckmantel der Demokratie eine
Wahlschiebung größten Stiles
vorbereitet , um die wirkliche Stimmung
der deutschen Bevölkerung im Memelgebiet

zu versälschen.

Frankreichs Flotte 54 v. H. der englischen
Erklärungen des französischen Marineministers

X Paris , 25. Juni .
Nack» einem Bericht von Kriegsmarinemini -

ster Piötri über die deutsch - englische Flotten -
Vereinbarung hat der Marineausschuß der
Kammer eine Entschließung angenommen , die
feststellt, daß das Abkommen die Flotten -
bestimmungen des Verfailler Vertrages hin¬
fällig mache . ES gebe Frankreich die vollstäu -
dige Freiheit in Bezug aus seine Marine -
Politik bis zum Abschluß neuer allgemeiner
Abkommen . Die Regierung wird ausgesor -
dert , alle Maßnahmen zu ergreifen , damit
Frankreich auf dem Atlantischen Ozean und
im Mittelmeer über Seestreitkräfte verfügt ,
die ausreichen , um seine Sicherheit zu ge-
währleisten ."

Kriegsmarineminister Pietri soll vor dem
Marineausschuß erklärt haben, daß die sranzö-
sische Flotte unter Berücksichtigung der im Bau
bcsindlichcn Schiffe 54 v . H . der e n g l i -
s ch e « betrage. Dieses Verhältnis erscheine
nm so beruhigender , als sich hierunter Li -
nienschisse befänden, deren Offensiv -,
Defensiv - und Beweg .lichkeits -
eigenschasten noch von keiner anderen
Marine erreicht worden seien. Die Nord -
s e e - und K a n a l s l o t t e werde im übrigen,
dank der besseren Beziehungen zu Italien ,
v e r st ä r k t werden können, da bestimmte im
Mittelmeer stehende Kriegsschisse frei gemacht
werden könnten.

Im Heeresausschuß der Kammer verlangte
Kriegsminister Fabry unter Hinweis aus die
Tätigkeit der deutschen Rüstungsindustrie

weitere Rüstnngskredite in Höhe von 600
Millionen Franken zwecks Materialbeschas-
sung für Befestigungsbauten und zur Auf -
süllung der Vorräte für die Laudesverteidi -
gung .

Deutschland und der U -Bootkrieg
Unterhaussragen und - Antworten

London, 25. Juni .
Im Unterhaus stellt am Dienstag Admiral

Campell ( konservativ) die Frage , welches die
Politik der deutschen Regierung bezüglich der
Verwendung von U -Booten im Kriege sei .

Sir Bolton Eyre ^ -Monsell erklärte hierauf ,
daß Deutschland bereit fei, sich an die Regeln
bezüglich der U -Boots -Kriegführung zu hal -
teu , wie sie im Teil IV des Londoner Vertra¬
ges vo « 1880 niedergelegt seien, ohne Rück-
ficht darauf , ob sie auch von allen anderen
Mächten angenommen würden ." Teil IV des
Londoner Vertrages besagt u . a ., daß mit
Ausnahme von Fällen fortdauernder Weige -
rung , auf einwandfreie Aufforderung hin an -
zuhalten , oder im Falle aktiven Widerstandes
gegen Besuch oder Durchsuchung darf ein
Kriegsschiff kein Kauffahrteischiff versenken
oder navigationsunfähig machen, ohne vor -
her die Fahrgäste , die Besatzung und die
Schissspapiere an einen sicheren Platz gebracht
zu haben . Rettungsboote sind nicht in allen
Fällen als „sicherer Platz " anzusehen . „Das
bedeutet , daß Deutschland dem zugestimmt hat ,

Hansisch« Stiftung
In seiner Rebe im „Deutsch - Nor -

dischen Schriftstellerhaus " führte der
Präsident der Reichsschrifttumskammer ,
Dr . Hans Friedrich Blunck , bei Be -
kanntgabe der „Hansischen Stiftung "
u . a. aus :

Eine der weitschauendsten Taten Skaudi -
naviens ist einmals die Aussetzung der Nobel -
Preise gewesen, durch die das Land im Nor -
den für manche europäischen Werturteile be -
stimmend geworden ist . Aehnliches hat zwi -
schen zwei Völkern , nämlich England und
Dentschland . die reichausgestattete Ceeil -Rho -
des- Stistuug zu bewirken versucht . Sie wer-
den vor einiger Zeit gehört haben von der
großherzigen Stiftung eines Hamburger
Kaufmanns , der ein Kapital zur Verfügung
stellte, aus dem für englische Literatur oder
aber für ein großes englisches Kunstwerk der
letzten Jahre jährlich zehntausend Reichsmark
als Preis ausgesetzt wurden . Ich bin sehr
glücklich , daß England jenen Preis recht ver -
standen , und daß man ihn gern und dankend
angenommen hat . Der Stifter jenes Preises ,
der ungenannt bleiben will , ein Hamburger
Kaufmann , hat nun den Wunsch, daß sich das
deutsche Volk auch mit den anderen Nachbar -
grnppeu gleichermaßen beschäftige. Er hat sich
deshalb entschlossen, über den englischen Preis
hinaus zwei weitere Summen zur Verfügung
zu stellen , die die Verstärkung der Beziehnn -
gen unserer Länder nach dem Norden wie
auch nach dem niederländischen Westen hin -
über zum Ziel haben . Er wünscht, daß die
Zuwendungen zugleich ein Dank an die Nobel -
und Rhodes -Stistung wie auch für die neue -
ren amerikanischen Stiftungen für deutsches
Volkstum bedeuten .

Ich habe die Freude , Ihnen mitzuteilen ,
daß unter dem gemeinsamen Namen „Hau -
sische Stist ««g" nach dem englischen, also nach
dem Sbakespeare - Preis , den ich in Hamburg
bei Gründung der deutsch - englischen Gesell-
schaft verkünden durfte, von dem gleichen

Schenker ein weiteres Kapital znr Verfügung
gestellt worden ist , aus dem jährlich 10 000 RM .
für ein besonderes Werk der Niederländischen
Literatur und Kunst bedacht werden wird ,
aus dem weiterhin jährlich 10 000 NM . für
ein skandinavisches Kunstwerk , wiederum in
erster Linie ein Werk der Literatur , ausge -
morsen werden . Zu Verkündern und Vertei -
lern des Preises sind die Reichsschrifttums -
kammer als autonome Rechtskörperschaft des
deutschen Schrifttums und eine Reihe deutscher
Universitäten bestimmt . Die Verwaltung
wird ehrentwegen geführt .

Der Niederländische Preis wird den Namen
„Rembrandt - Preis " erhalten , der skandina-
vische wird „Hendrik -Stessen -Preis " heißen .
Zum Preisrichter sind für den Niederländi -
schen Preis die Universitäten Hamburg , für
den skandinavischen Preis werden wechselnd
die Universitäten Kiel , Hamburg , Rostock und
Greifswald gewählt . Vermögensverwalter
wird die gemeinnützige Stiftung F .VjS . in
Hamburg sein und als Treilhänder des Stis -
ters zwei Preisrichter ihres Vertrauensrates
ernennen . Den Einberufern und fünften
Preisrichter wird wiederum die Reichsschrift -
tumskammer stellen.

Die Welturaufführung der neue« Oper vo«
Richard Strauß gestaltete sich, wie schon kurz
aus Dresden berichtet wurde , zu einem gro -
ßen Erfolg sür den Komponisten . »Die
schweigsame Frau " entstammt einer Geschichte
von Ben Jonson , die in verschiedenen Fas -
suugeu über die Bühne gegangen ist , und
handelt von dem Manu , der keinen Lärm
vertragen konnte und zur Beruhigung seiner
Nerven eine schweigsame Frau sucht . Dies
drollige Spiel mit seinem vorzüglichen und
bühnenwirksamen Stoff bot dem Komponisten
Gelegenheit , einem übermütigen Humor die
Zügen schießen zu lassen. Schon die Ouver -
türe ist ein Stück schalkhafter Heiterkeit , das
in he^ ungslosen Sturmlauf in die Welt des
Humors führt . Das Tempo , mit dem er die
Szene belebt , ist hinreißend , und die Einfälle

überstürzen sich . Wesentlichen Anteil an der
Wirkung hat , wie immer bei Strauß , das
Orchester . Für jeden Witz ist eine instrumen -
tale Ausdeutung vorhanden . Die Staats -
kapelle unter der genialen Leitung oon Dr .
Böhm vollbrachte eine glänzende Leistung .
Auf der Bühne setzten sich erste Kräste mit
bestem Bemühen für den Erfolg der Neuheit
ein . Plafchke , Kremer , Ahlersmayer und
Maria Gebotari waren die verdienstvollen
Träger der Hauptrollen . Der Erfolg war
durchschlagend. Nach allen drei Akten wur -
den der Konponist . die Darsteller und alle , die
zum Gelingen der Aufführung beigetragen
hatten , stürmisch gerufen . Im Anschluß an
die Uraufführung fand zu Ehren des Kom-
ponisten auf Einladung des Oberbürgermei¬
sters Zörner ein Empfang im Rathaus statt ,
an dem neben den an der Aufführung be -
teiligten Künstlern zahlreiche Ehrengäste teil -
nahmen .

Vom Führer mit Dekoration der „Meister -
singer " beanstragt . Der Führer und Reichs -
kanzler hat Pg . von Arent beauftragt , die
Entwürfe für die Kostüme und Dekorationen
zur Festaufführung der „Meistersinger " an -
läßlich des Reichsparteitages 1935 und des er¬
folgten Umbaues des Opernhauses Nürnberg
zu entwerfen .

Bei der zweite « Reichstagung der Nor -
dische« Gesellschaft gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung deutsch - nordischen
Geistes der Weiheakt , mit dem Lübecks alt -
berühmtes Wahrzeichen , das Holstentor , sei -
ner neuen Bestimmung als Wehrmuseum und
Denkmal hansischer Kraft übergeben wurde .
An der Feier nahmen teil der Lübecker Senat ,
die Vertreter der Wehrmacht , Reichsleiter
Rosenberg , sowie zahlreiche andere Vertreter
der Regierung und Gäste aus den nordischen
Ländern . Die Weihe wurde durch die Auf -
führung eines Festspieles vollzogen , das die
heldische Gesinnung feiert und verkündet .
Wolfgang Schultz hat in seinem Spiel „Des
Todes und des Lebens Reigen " die Ueber -
Windung des Todes durch den Geist wahren
Heldentums dargestellt .

daß es niemals wieder zu dem greifen wird ,
was man während des Krieges als unbe -
schränkten U - Bootskrieg bezeichnet hat ." jStür -
Mischer Beifall .)

Auf eine weitere Frage antwortete Sir
Eyres -Monfell , daß diesen Vertrag England ,
die Vereinigten Staaten . Japan , Frankreich
und Italien unterzeichnet , daß bisher aber
Frankreich und Italien ihn nicht ratifiziert
hätten .

Auf die Anfrage , ob die Abschaffung der
U -Boote erörtert worden sei , sür die sich die
Deutschen immer wieder erklärt hätten , er -
klärte Sir Eyres -Monsell , daß die deutschen
Vertreter wiederholt hätten , sie seien ebenso
wie die Engländer für die Abschaffung der
Unterseeboote , aber bedauerlicherweise stimm-
ten gegenwärtig andere Länder hiermit nicht
überein .

Die Akademie für deutsches JKtäfi
Die zweite Jahrestagung i« München

) : ( München , 25. Juni .
Bei einer Pressebesprechung gab Dr . Stange

(Berlin ) nähere Aufschlüsse über das Pro -
gramm der vom 26 . bis 29 . Juni in München
stattfindenden zweiten Jahrestagung der Aka»
demie für deutsches Recht. Auch in den spä -
teren Jahren werde die Jahrestagung in
München stattfinden , wenn auch das materielle
Schwergewicht nach Berlin verlegt worden
sei .

Die Hauptaufgabe der Akademie liege zu-
nächst in der Beratung und Unterstützung des
Gesetzgebers . Tie Fülle von Aufgaben habe
die Bildung von Ausschüssen notwendig
gemacht. Reichsminister Dr . Frank habe die
Absicht , einen Senat des deutschen Rechts »
lebens zu schassen , der über die Akademie in
ihrer bisherigen Form hinausgeht . Die Aka-
demie habe weiter versucht — und es sei ihr
gelungen — eine Annäherung des deutschen
nationalsozialistischen Rechtes und des auS -
ländischen Rechtes herbeizuführen .

In Zukunft werde die Akademie für Müu -
chen noch eine besondere Note dadurch bringen ,
daß das Haus des deutschen Rechtes hier er -
richtet werbe . Die Grundsteinlegung werde
noch im Laufe des Jahres erfolgen .

Die Kaiser -Wilhelm - Gesellschaft
zu Stuttgart

Metall als Werkstoff — Die Mutatioueu
) : ( Stuttgart . 25. Juni .

Die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förde -
rung der Wissenschaften hielt am Dienstag -
vormittag im großen Stadtgartensaal ihre
24 . ordentliche Ha «ptversammlu «g ab.

Der Präsident der Gesellschaft, Geheimrat
Prof . Dr . Planck , legte den Jahresbericht
vor .

Den ersten Vortrag hielt der Direktor des
am Vortage hier eingeweihten Kaifer - Wil -
Helm -Instituts für Metallforschung Dr . W>
Köster , Stuttgart , über „Der metallische Werk -
stofs , seine Vervollkommnung durch Technik
und Wissenschaft" . Die Bedeutung . Geltung
und Entwicklung eines Landes hänge nicht
nur in Kriegs -, sondern auch in Friedens »
zeiten von seinem Metallreichtum und seiner
Fähigkeit , das Metall zur höchsten Vollkom »
menheit zu bringen , ab.

Den zweiten Vortrag hielt der Direktor
des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für Biologie in
Berlin - Dahlem , Pros . Dr . F . Wettstein . Die
Mutationen iEntstehuug neuer Formen bei
Pflanzen und Tieren » würden verursacht
durch Einwirkung von Röntgenstrahlen und
radioaktiven Substanzen , Bestrahlung mit
ultraviolettem Licht , plötzlicher Temperatur »
Änderung und Einwirkung extremer Tempe -
raturen , Einwirkung von Chemikalien u . a . m.

Der Führer und Reichskanzler hat nach
Stuttgart folgendes Telegramm gerichtet :
„Für Ihre freundlichen Grüße herzlichen
Dank . Wünsche Ihrer Tagung wie Ihrer wei -
teren Arbeit reichen Ersrlg . gez . Adolf Hitler ."

Kurzberichte
I « Italic « ist das Unterstaatssekretariat

sür Presse und Propaganda z«m Ministerium
erhoben worden . Der bisherige Untcrstaats »
sekretär Gras Galeazzo Ciano , der Schmie»
gerfohn Mussolinis , wurde Propaganda ,
minister.

ch
Zu Zwischenfällen kam es im Prager Ab»

georbnetenhaus , als der Landbundabgeordnete
Zierhut behauptete, die Sudeteudeutsche Par »
tei benehme sich so, daß maßgebende Tschechen
glauben müssen , sie sei nur ein Sektor einer
anderen, aber keiner inländische« Partei . Ma »
hörte minutenlang R «se wie : „Denunziant ",
„Volksverräter " , „Hinaus mit ihm !" Der
Redner der Sudetendeutschen Partei entgeg«
ncte mit Darlegungen darüber, was der
größten deutschen Volksgruppe in ei«e«
nichtdeutschen Staat in Europa zustehe .

*
Laval hat einer Abordnung der LiukSpar«

teien , die wegen der Kampsbünde bei ihm vor»
stellig wnrden , erklärt , daß die außergewöh«,
lichen Nollmachten, die das Parlament ihm
bewilligt habe, es ihm ermöglichen, alle Ma »
chenschasten zu unterdrücken, die den demo -
kratischen Freiheiten und der Gesetzmäßigkeit
Abbruch tnn, gleichviel vo« welcher Seite sie
komme « . Er « erde am Freitag in der Kam»
mer eine Erklärung abgehe«.

Verleger und HerauSgeier : De. H. « Nittel .
Hauptschrtstleiler und verantwortlich für den politischen und
wirtschaftSpolttischen Teil : Karl S e v , r I e d : für Baden .
Lokales, Sport und Unterhaltung : Otto illklt
in Urlaub : in Vertretung Kurt Scheid : für die
Wochenschrift „Pyramide ' Karl Joho : für Antigen :
Heinrich S ch r i e v e r : samtl . in Karlsruhe . Karl .Friedrich .
Straße Nr . U . — Sprechstunde der Echrtstlettun » von 11
bis 12 Uhr . Berliner Echriflleitung : W. Vfeiffer .
Berlin > Wilmersdorf , Uhlandstr . 13«, Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 5561. — Für unverlangte Beiträge über »
nimmt die Echrifileitung leine Verantwortung . _
D . 81. V . 35 : 9325, — Druck bei ffl Braun , fflmhÄ ^

Karlsruh « (Baden ) . Karl -Srledrtch -Ltrcch» Nr .
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König Karl I.
hatte inzwischen den Thron bestiegen . Er hatte
schon vor seinem Regierungsantritt durch
seine Verlobung mit der katholischen Prin -
zessin Henriette Maria von Frankreich die
öffentliche Meinung gegen sich. Seine Nei -
gung zu dem vom Vater übernommenen stol -
zen und hochfahrenden Premierminister Buk -
kingham entzog ihm die Liebe des Volkes in
noch höherem Maße . Zudem war er ein zu
Leichtsinn , verstocktem Gottesgnadentum und
Willkür geneigter Fürst , der Eide und Ver -
pflichtungen leicht nahm und kühnlich brach .
So geriet er alsbald in immer wildere Kon -
flikte mit dem Parlament . Diesem Parlament
gehörte seit 1628 auch Oliver Cromwell an ,
wo er durch seine politischen und religiösen
Ueberzeugungen in die Reihen der Opposition
geführt wurde .

Der König schickte kurzerhand das unbot -
Mähige Parlament nach Hause und regierte
elf Jahre lang mit selbstherrlicher Willkür ,
vor allem unter Verfolgung der Puritaner .
Ein schottischer Aufstand erst zwang ihn , doch
wieder das Parlament einzuberufen . Wieder
erschien hier Oliver Cromwell . der unter den
Puritanern längst immer wachsenden Einfluß
errungen hatte — ein Einfluß , der nunmehr
schnell sich steigerte durch die feurigen und
schwärmerischen Reden des „plumpen Bier -
brauers "

, wie ihn die .Königlichen " alsbald
verächtlich nannten .

Der Ausbruch der Revolution
geschah im Jahre 1612, als der König mit be-
waffnetem Gefolge wider alle Gesetze , wider
die beschworene Verfassung im Parlament er -
schien , um sich fünf Häupter der Opposition
zu bemächtigen . Die Londoner Milizen traten
unter Gewehr , standen auf gegen den König
— und Karl I . mußte die Hauptstadt verlassen .
Er hat sie und das Parlament erst als An -
geklagter wiedergesehen , um sein Todesurteil
zu vernehmen und seine Willkür , sein frevel -
volles Spiel mit den Volksrechten und der
Unantastbarkeit der Nation , die er durch
fremde Waffen , fremde Mächte zu besiegen
gedachte , auf dem Schafott zu sühnen .

Bereits um diese Zeit ist Cromwell eifrig
und in den vordersten Reihen für die Sache
des Parlaments , des Volkes und — seines
Glaubens tätig . Noch war das Parlaments -
Heer dem königlichen Anhang weit überlegen ;
man wäre schnell mit dem Gegner fertig ge -
worden . Aber der Graf Essex , Befehlshaber
über die vom Parlament aufgebotenen Scha -
ren , zögerte , zuzuschlagen . So füllten sich
denn die Reihen der königlichen Truppen
schnell , und mit ihrer Qualität hielt die der
gegnerischen nicht entfernt den Vergleich aus .
Im Lager des Königs waren die an Jagd
und Feldarbeit gewöhnten wettergebräunten
Gestalten der Landedelleute und ihrer Päch -
ter, ' im Lager des Parlamentsheeres war
Ueberfluß an bleichen Gesichtern der Handels -
gehilfen und städtischen Arbeiter . Vor allem
um die Reiterei der Puritaner war es übel
bestellt , während der König einen tollkühn
verwegenen , durch sein Beispiel nnwider -
ftehlich wirkenden Reiterführer in der Person
seines Neffen , des Prinzen Ruppert von der
Pfalz erhielt .

Da greift Cromwell ei « — :
Er formiert selbst eine Reiterschwadron in

Cambridge , drillt sie unerbittlich — aus dem
Landmann , Bierbrauer und Politiker ist plötz -
lich ein Soldat , ein Reiterführer geworden ,
der sich kraft eigener Machtvollkommenheit
gleich ein Kapitän an die Spitze seiner kleinen
Schar setzt. Mit dieser stürzt er sich in die
Schlacht bei Edgehill — dank seines Eingrei¬

fens gelingt es , die schon drohende Niederlage
von den Puritanern abzuwenden .

In der Folgezeit gelingt es Cromwell , die
Vermehrung seiner eigenen »Schwadron zu
einem Regiment zu erreichen . Das ist der
aus vierzehn Fähnlein gebildete Kern der
späteren unwiderstehlichen Cromwellschen
„Eisenrippen " gewesen , die , wo immer sie er -
schienen unter der Führung ihres Obersten ,
den Steg errangen, ' und ward der Kern eines
gesinnungstüchtigen , von politischer und reli -
giöser Ueberzeugung getragenen Heeres , das
für die Sache der Freiheit mit Gut und Blut
einstand .

Die erste » Siege
Mit seinem eisern gedrillten Regiment

nimmt der Oberst Cromwell die verbarrika -
dierte Stadt Lowestoff , erficht bei Grantham

am 13. Mai 1643 seinen ersten überlegenen
Sieg . Er schlägt den Feind bei Gainsborough ,
er siegt bei Winceby entscheidend — und dann
kommt es , am 2. Juli 1644 , zu der großen
und blutigen Entscheidungsschlacht von Mar -
ston Moor .

Es ist Abend . Und es steht verhängnisvoll
für die Puritaner . Schon ist das Mitteltref -
fen und der rechte Flügel ihres Heeres be -
reits geschlagen , ja zersprengt , als Cromwell ,
der am linken Flügel befehligt , nach Ueber -
wältigung des ihm entgegenstehenden rechten ,
kehrt machr und sich der siegreichen Haupt -
macht des Feindes entgegenwirkt . Diese hatte
sich in der Hitze der Verfolgung und Beute -
lust zu weit vorgewagt , wohl auch etwas zer -
streut, ' sie vermochte jetzt den einig zusammen -
gehaltenen , mächtig dahinbraufenden Crom -
wellschen Reiterscharen , die von diesem Tage

( Scherls Bilderdienst . M .)
Der Sie « macht Lbermütia

Charly Mills Linter „Probst " nach seinem Tie »« im Deutschen Traber -Derbn , den dieser volkstiim «
lichstc Derby - Favorit trov einer unmittelbar voranaeaanaenen Kolik in Rekordzeit aewaun .

^ Kurzberichteaufallerflfefcßs

«Weltbild
Eden in Paris

Der französische Außenminister Laval ( links ) mit
den , enalischcn Minister für Völkerbuudsanaeleaen -
hciten , Eden , der die sranzösiiche Stenicritrw über

dentich - enalische Klottenabkommen unterrichtete .

Künstlerische Vervollkommnung
der Briefmarken
Bei der gemeldeten Eröffnung der Jnter

nationalen osteuropäischen Postwertzeichen
ansstellnng „Ostropa " in Königsberg teilte
Ministerialdirektor Fleischmann mit , die
Deutsche Reichspost werde auch künftig neben
einer Dauerserie , die deu werbenden Gedan -
ken für Deutschland enthalten soll , hin und
wieder Sonderwertzeichen aus Anlaß von be
sonderen Gedenktagen und Ereignissen heraus -
geben . Sie sei aber gezwungen , sich dabei ge -
wisse Zurückhaltung aufzuerlegen , zumal auch
eine zu häufige Ausgabe von Sonderwert -
zeichen dem philatelistischen Ansehen eines
Landes schaden könne . Die besondere Sorge
der Reichspost gelte auch der künstlerischen
und technischen Vervollkommnung der Brief -
marken . Das Ziel sei . die deutsche Briefmarke
auf eine solche künstlerische und technische Höhe
zu bringen , daß sie sich neben denen anderer
Länder wohl sehen lassen könne , ja sie möglichst
übertreffen möchte . Maßnahmen zur vermehr -
ten Anwendung des zur Zeit bestehenden Her¬
stellungsverfahrens , des Stahlstichs , seien ein -
geleitet .
Die Erbschaft in der Gehaltstüte

In der Industriestadt Glasgow ist auf uu -
erivartete Weise das Glück zu einer jungen
Stenotypistin gekrmmen . Sie hatte mehrere
Jahre in einer Anwaltsfirma als Sekretärin
eines der Inhaber gearbeitet , bis der Chef
eines Tages verstarb . Als sie das nächste Mal
danach wieder ihre Gehaltstüte öffnete , wäre
sie vor Ueberraschung beinahe vom Stuhl ge-
fallen , denn außer den üblichen 250 Mark be¬
fanden sich diesmal noch 25 000 Mark in dem
Beutel und dazu eine sauber geschriebene Nr -
künde , auf der es hieß , daß ihr verstor -
bener Chef ihr dieses Vermögen hinterlassen
habe als Anerkennung für die ausgezeichne -
ten Dienste , die sie ihm als Sekretärin gelei -
stet . Die Geschichte von der Erbschaft in der
Gehaltstüte sprach sich natürlich sehr rasch
herum , und die englischen Reporter wollen
herausbekommen haben , daß die Sekretärin -
nen überall in Enaland in diesen Tagen ^ mit
besc » deren Fleiß bemüht seinen , den Chefs
alles Recht zu n,acheu .
Zwölfjährige Entführerin

Entführungsaffären gibt es auch in der so
„nüchternen " Neuzeit noch häufiger als man
denkt . Die Mittel die der Entführer ge -

braucht sind moderner gewcrden , dennoch er -
fährt man auch heute noch von den über -
raschenden , rouiantifchen und wagemutigste »
Entführungen . Einzigartig wohl ist das Aben -
teuer der zwölfjährigen uuternehmungs -
lustigen Emine aus dem Dorf Ayakli . Diese
junge temperamentvolle Türkin hat einen
ausgewachsenen Ehemann u » d Familienvater
entführt . Ihr Opfer ist der 30jährige Aalnb ,
der zwei unmündige Kinder bei seiner Gattin
hinterläßt . Emine hatte aber mit ihrer Cnt -
fiihrnng kein großes Glück , und bald hatte die
Gendarmerie die Spur der Ausreißer aufge -
nommen . Der Kadi wird sich sehr wohl über -
legen müssen , ob es mit einer vorübergehen -
den Strafe bei der kleinen Emine genug sein
wird . Die empörten Ehefrauen von Ayakli
sind jedenfalls dafür , das Mädchen schleunigst
unter die Haube zu bringen , damit es nicht
ncch mehr Unheil anrichtet .

an den Beinamen „Eisenrippen " behielten ,
nicht standzuhalten . Todesmutig wehrten sich
einige königliche Abteilungen — aber das
Schicksal des Tages hatte sich durch Cromwell
furchtbar gewendet : die schon fast gänzlich sieg -
reiche königliche Armee ward ganz und gar in
die schrecklichste Niederlage verwickelt ? sie
mußte ihre gesamte Artillerie und zahllose
Gefangene in der Hand des Siegers lassen —
kaum der vierte Teil der Truppen vermochte ,
in gänzlicher Auflösung , dem Schwert des
Siegers zu entrinnen .

Noch das gleiche Jahr sah den Cromwell -
schen Sieg bei Newbury . Der Oberbefehls -
Haber der Puritaner war damals der zögernde
und unentschlossene Graf von Manchester , des-
sen ausweichende Kriegstaktik den Königlichen
genug Zeit zu neuer Erholung nach dem ver -
nichtenden Schlag von Marston Moor ließ .
So fing denn auch diese Schlacht für das Par -
lameutsheer übel genug an — bis die von
Cromwell geführte Reiterei , sehr ermüdet von
nutzlosen Märschen und Gegenmärschen , in
den Kampf eingriff . . . und die Schlacht den -
noch zu einem umfassenden Sieg für die Re -
volutionäre umbog .

(Fortsetzung in der morgigen AuSgabe .1

Zusammenstoß in der 5ust
Sechzehn Todesopfer

einer Flugzeugkatastrophe iu Columbie »
O Bogota ( Columbien ) , 25. Juni .

Am Montaguachmittag ereignete sich ans
dem Flugplatz von Medellin ein schwerer Un -
glücksfall , der 16 Tote « nd fünf Schwer -
verletzte forderte .

Ei » dreimotoriges Flugzeug der rolumbia -
» ifche» Luftverkehrsgesellschaft Saeo stieß mit
einem Flugzeug der deutsch-columbianifchen
Gesellschaft Seadta zusammen . Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen ist der Hergang
des Unfalls noch nicht ganz klar . Beide Flug -
zeuge gerieten nach dem Zusammenstoß in
Brand . In dem Seadta - Flugzeug kamen die
dreiköpfige Besatzung sowie vier Fluggäste
ums Leben . Besatzung und Insassen des Flug -
zcngs der Saeo , insgesamt neun Personen ,
wurden gleichfalls getötet .

Bisher 600 000 M . Spenden
für die Opfer von Reinsdorf

) : ( Wittenberg . 25. Juni .
Am Montag fand in Wittenberg die konsti -

tuierende Sitzung des VerwaltnngsausschusseS
für die zu dem Unglück in Reinsdorf ein -
gegangenen Spenden statt . Aus dem Bericht
ergab sich , daß 600 000 Reichsmark bisher
eingegangen sind . Davon sind bisher 85 000
RM . an die Hinterbliebenen der tödlich Ver -
unglückten und an die Verletzten zur Aus -
zahlung gelangt .

Brand im Kino
21 Feuerwehrleute verletzt

) : ( Kempten , 25. Juni .
Im Dach der Kammerlichtspiele brach am

Dienstagmittag während einer Filmvor -
führung für Schulkinder ein Brand aus . Es
gelang , unter den Kindern eine Panik zu ver -
hüten und sie ohne geringste Gefährdung ins
Freie zu bringen . Nach mehrstündiger Arbeit
der Feuerwehr war der Brand lokalisiert .
20 Feuerwehrleute » erlitten schwere Rauch «
Vergiftungen . Ein Feuerwehrmann trug eine
schwere Augenverletzung davon .

80 Waggon Salpeter in Flamme «
( ! ) Tetfchen (Böhmen ) , 25. Juni .

In der Nacht zum Dienstag brach in einem
Raum des Tetscheuer Lagerhauses , in dem
500 Eisenbahnwaggons Salpeter lagerten , ein
Brand aus , der rasch etwa 80 Waggons Sal »
peter in Flammen setzte . Erst am Dienstag »
morgen gelang es , den Brand einzukreisen .
Der Schaden ist bedeutend .

10 000 Reiher verbrannt
O Neuyork , 25. Juni .

In einem einsamen Waldgebiet bei Beau -
fort in Nord - Karolina brach ein Brand aus ,
dem an 10 000 Reiher zum Opfer fiele » . Von
den umgekommenen Vögeln waren etwa 7500
noch nicht flügge . Auf der Suche nach ihren
Jungen verbrannten hunderte der älteren
Reiher mit . Der niedergebrannte Wald war
ein Schutzgebiet für Reiher , da man ihre AuS -
rottung befürchtete .

100 Meter tief abgestürzt
Zwei Engländerin » ?« auf der Bergtour

verunglückt
( !) Bozen . 25 . Juni .

Im Valfertal , einem Seitental des Puster »
tales , stürzten am Dienstag zwei Englände -
rinnen nahmens Gibbs und Rovers bei der
Besteigung der Wilden Kreuzspjtze etwa 100
Meter tief ab und fielen in den Valserbach .
Die Leichen der beiden Verunglückten wurden
aus den reißenden Wassern geborgen und
nach Müblbach gebracht .

Neues russisches Eisenbahnunglück
Neun Tote bei Orenbnrg

* * Moskau , 24 . Juni .
Auf der Strecke Orenbnrg - Orfk ist ein Per -

fonenzug entgleist , wobei neun Personen ge -
tötet und zahlreiche schwer verletzt wurden .
Der Unfall ist durch Unachtsamkeit des Zug -
Personals verursacht worden .

1K Jahre Gefängnis für Dr . Otto Peltzer
) : ( Berlin . 25. Juni .

Vor der 2. Großen Strafkammer des Land -
gerichtes Berlin wurde der 35 Jahre alte Dr .
Otto Peltzer aus Berlin . Grunewald wegen
widernatürlicher Unzucht an Jugendlichen zu
einer Gefängnisstrafe von VA Jahren verur¬
teilt . Dr . Peltzer befindet sich seit dem 16.
März d . I . in Untersuchungshaft Berlin - Moa -
bit . Die in einem Teil der Auslandspresse
verbreiteten Meldungen über einen Selbst -
mord bzw . über eine Erschießung Dr . Pelt -
zers sind frei erfunden .

Der Führer und Reichskanzler hat den
Schleimüudcr Lotsen in Anerkennung ihres
umsichtigen und aufopfernden Vorgehens bei
der am 5 . März 1035 unternommenen Ret -
tnng der Besatzung des Maasholmer Fisch -
kutters „Maas 144 " eine Belohnuug gewährt ,
und zwar dem Oberlotsen Petersen 200 NM .
uud dem Lotsen Nanz 300 RM .
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Mut und Schrifttum
Deine erste Pflicht ist , dich selbst glück-

lich zu machen . Bist du glücklich , so machst
Äu auch andere glücklich . Der Glückliche
kann nur Glückliche um sich sehen .

Ludwig Feuerbach .

Seiltscher Wald - deutschesVolk
Von Forstassessor Dr . F . Loetsch , Dresden

Die Liebe zur deutschen Heimat und damit
auch zum deutschen Wald ist eine unerschöps -
liche Kraftquelle deutschen Volkstums . — Eine
starke Entfremdung zwischen Mensch und Na -
tur haben die Großstädte entstehen lassen .
Aber die verschiedensten Wege werden heute
im Dritten Reich beschritten , um die Städter
wieder der Natur nahezubringen : Arbeits -
dienst , Erntedankfest , Siedlung und vieles
andere mehr . So dürfen auch die deutschen
Forstleute nicht zurückstehen in dem Be -
mühen , unseren Wald , das Hohelied von sei -
nem Werben und Vergehen , seinen Lebens -
und Kampfgemeinschaften , seiner heldenhaften
Größe und seinem stillen Duldertum , dem
Volke nahezubringen .

Unsere Ahnen beteten in heiligen Eichen -
Hainen zu ihren Göttern . Germanische Volks -
kraft und Denknngsart wuchsen aus deutschem
Walde empor . Der Kranz germanischer Sa -
gen kündet von dieser Waldverwobenheit .
Als später die großen Städte des Mittel -
alters entstanden , formten die deutschen Bau -
meister nach den Vorbildern der Tannen -
wäldcr die hochragenden gotischen Dome . Sie
mochten sich nicht lossagen von ihrem Wald
und trugen ihn mit in ihre Städte hinein .
Immer blieb das deutsche Seelenleben wald -
verbunden . Unsere größten Künstler holten
sich ihre Schaffenskraft aus dem Walde . Man
denke — um aus der Fülle nur etwas her -
auszugreifen — an das „Waldweben " Richard
Wagners und an die kraftvolle Gestaltung
eines Hermann Löns !

So spannen sich die Brücke « zwischen
Deutschtum und Wald schon so lange , wie die
germanische Rasse besteht . Heute , in der Zeit
der Wiedererstarkung deutscher Art , ist es
daher um so mehr nötig , diese wohl in jedem
deutschen Menschen schlummernde Waldes -
liebe und Waldessehnsucht wieder zu erwecken ,
die Achtung vor dem Wald und das Verständ -
nis für ihn herzustellen und zu pflegen .

Viele unserer deutschen Gaue erhalten ihr
Landschaftsgepräge durch den Wald . Den
weiten Sandebenen der Mark Brandenburg
verleiht der Kiefernwald ihr Antlitz . Der
Schwarzwald ist ohne seine hochragenden Tan -
nen , das Erzgebirge ohne die düsteren Fich -
tenwälder nicht vorstellbar . Und urwüchsige
300» und 400jährige Naturwälder , ja sogar
noch Reste vollkommen unberührten Urwaldes
finden wir im Böhmifch - Bayerische « Wald .

Der in der Seele des Waldes zu leben ver -
steht , dem ist es ein großes Erlebnis , diese ge -
waltigen Dome aus Tannen , Buchen und
Fichten schauen zu dürfen . Die schönsten dieser
uralten Wälder finden sich dicht am Zwieseler
Waldhaus , am Fuße des Falkenstein . Die
Tannen erreichen hier phantastische Höhen
von 50 und mehr Metern und Durchmesser
von fast 2 Meter . Weitausladende Buchen
verschränken ihr Astwerk in die Lücken , die
ihnen die höheren Nadelhölzer lassen . Ein
Summen und Schwirren von tausend und
abertausend Insekten erfüllt die Luft . Der
Axtschlag der Holzfäller hat einen klingenden
Widerhall wie in einer weitbogigen großen
Kirche . Der Waldboden ist an lichten Stellen
mit Kräuterwuchs und Farnwedel bedeckt ,
und der junge Baumnachwuchs drängt auf
kleinen und größeren Lücken in dichten Grup -

pen zum Licht . Heißer Kampf spielt sich hier
ab . Von den Hunderten kleiner Pflanzen
wird kaum ein Dntzend später nach Jahr -

zehnten sich einen Platz gesichert haben . Und
jedes Jahr schüttet die Natur in reichem Se -

gen die Samen der Hölzer auf den Boden .
Was Wunder , wenn bei einer solchen Edel -

auslese in der Waldeinsamkeit diese wuchtigen
reckenhaften Baumriesen entstehen !

Der tiefe Sinn der Lebensgemeinschaft
Wald wird offenbar , wenn man durch einen
der vollkommen unberührten Urwälder wan -
dert , etwa von der Arberfeehütte nach dem
Arber über die steilen Seewände oder durch
das Höllbachgespreng zum Falkenstein . Mit
dem Ansteigen aus dem Tal und dem damit
verbundenen Rauherwerden des Klimas ver -
ändert sich allmählich das Aussehen des Wal -
des . Unten in der feuchten Seeschlucht wach -

sen Fichtenbaumriesen vermischt mit mächti -

gen Buchen und Tannen . Stirbt einer der
Necken ab , so ragt das Baumskelett noch lange
gespenstisch in die Höhe , bis es durch Pilz -

und Insektenfraß so morsch geworden ist , daß
es der nächste Sturm fällt . Moose und Pilze
siedeln sich dann auf dem gefallenen Riesen
an , tausend Kleinlebewesen zerfasern das

. Holz , und nach Jahrzehnten wird die zer -

fallende Baumleiche wieder zum Keimbett für
neuen Fichtenjungwuchs . So entsteht aus Tod
wieder Leben , und noch im Tode nützt und

dient das Einzelne der Gesamtheit . Der ewige
Kreislauf hat sich geschlossen .

Steigt man höher hinaus » so bekommen die
Buchen und die treuen Kameraden der Fich -
ten , die Bergahorne , ein trübes , flechten -
behangenes Aussehen . Auch der Tanne wird
das Klima zu rauh . Die Bäume erreichen
lange nicht mehr die Höhe wie im Tal . Etwa
von 1850 Meter an beginnt die eigentliche
Kampfzone , der Hochlagenwald . Hier hält sich
nur noch die zähe , harte Fichte mit ihrer
Kampfgenossin , der Eberesche . Hundertjährige
Bäume werben hier oben in Wind und Wet -
ter , neun Monate im Jahr Eis , Sturm und
Schnee ausgesetzt , oft nicht höher als 3 bis
4 Meter . Auf dem Kamm stehen die trutzigen
Windfahnenfichten und wanken und weichen

nicht . Wieder ein Sinnbild echter ungebroche -
ner Kraft . Wenn auch die klobigen Bäume
im Tal zunächst einen wuchtigeren Eindruck
machen , so bewundert doch der Wissende genau
so den heldenhaften Kampf der zähen , klein -
gebliebenen Hochlagenrasse .

Es liegt in der Natur des Deutschen , sich
über alle Vorgänge des Lebens tiefe Gedan -
ken zu machen . Wir sind stolz darauf , daß
sich das Wort „ Gemüt " in keiner anderen
Sprache findet und baß wir das Volk der
Dichter und Denker genannt werden . Darin
ist aber auch die tiefe Walbesverbundenheit
der Deutschen begründet , die uns , wie kein
anderes Volk befähigt , aus unserem Wald
Kraft und Freude für die Aufbauarbeit zu
holen .

Rahrungsmittel, mit und ohne Kunstdünger gezogen
Von Prof . Dr . Arthnr Scheunert , Universität Leipzig

In neuere Zeit wird häufig die Frage er -
örtert , ob Nahrungsmittel , die unter Berweu -
dnng der sog . künstliche » Düngemittel (Kali -
salze , synthetischer Stickstoffdünger , Phosphor -
fäuredüuger ) gezogen worden sind , bei dauern -
dem Genuß gesundheitliche Schädigungen zur
Folge haben könnten . Eine einwandfreie Be -
antwortung vermöchte nur der Ernährungs -
versuch an einer größeren Anzahl von Ver -
suchspersonen zu geben . Die praktischen
Schwierigkeiten , die sich einem solchen Versuch
entgegenstellen würden , wären so groß , daß er
nicht durchgeführt werden könnte . Es bleibt
somit nur übrig , im Tierversuch die Frage
einer Prüfung zu unterziehen . Ueber einen
solchen , in Gemeinschaft mit M . Sachße und
R . Specht durchgeführten Fütterungsversuch
soll im folgenden kurz berichtet werden .

Es wurden dazu als Versuchstiere zahme
Natten gewählt , die aus eigener Zucht zu Be -
ginn des Jahres 1932 entnommen und in zwei
Gruppen von je 18 Tieren (6 Männchen , 12
Weibchen ) über 2Yt Jahre unter bestimmter
Fütterung gehalten wurden . Die eine von jetzt
ab mit V bezeichnete Gruppe sollte nur mit
solchen Nahrungsmitteln gefüttert werden , die
reichlich mit künstlichem Dünger , also den ge -
bräuchlichen Stickstoff - und Kalidüngemitteln
gedüngt worden waren . Die andere , von jetzt
ab mit II bezeichnete Gruppe hingegen sollte
ausschließlich Nahrungsmittel erhalten , die
von ungedüngten oder nur mit natürlichem
Dünger versehenen Boden stammten . Außer -
dem wurden , von diesen Elterntieren aus -
gehend , sieben aufeinanderfolgende Generatio -
nen von Jungen gezüchtet oder der Versuchs -
fütterung unterworfen .

Die Versuchsnahrnng entsprach der mensch -
lichen Kost . Es wurden gemischte Kostsätze , die
aus Getreide , Gemüse , Fleisch und Milch zu -
sammengesetzt wurden , verwendet . Sämtliche
Lebensmittel wurden in gedüngter und nicht
kunstgednngter Form besorgt , insgesamt wur -
den 8750 Kilogramm Frischnahrungsmittel
verbraucht .

Mit Ausnahme von Salat und Tomaten , die
gelegentlich frisch verfüttert wurden , wurde
alle Nahrung in gekochter Form verabreicht ,
wobei entsprchend den Kochregeln etwas Koch-
salz verwendet wurde . Andere Zugaben oder
Nahrungsmittel erhielten die Tiere nicht . Die
Nahrungsgemische änderten sich je nach den
vorhandenen Nahrungsmitteln . Im übrigen
waren sie selbstverständlich für beide Gruppen

mengenmäßig und auch qualitativ gleich zu -
sammengesetzt .

Das Wachstum der Tiere der ersten Gene -
ration bis zur Paarung zeigte bei beiden
Gruppen ein gleichmäßiges rasches Ansteigen ,
wie es bei gut gefütterten Zuchtratten üblich
ist . Die V - Männchen und die V -Weibchen er¬
reichten in dieser 85 Tage betragenden Zeit ein
etwas höheres Durchschnittsgewicht , im übri -
gen wuchsen die Tiere nahezu gleich . Die 1 .
Generation wurde im Verlauf des Versuches
fünfmal gepaart . Entscheidende Unterschiede
traten in den ersten vier Paarungsversuchen
nicht auf , wohl aber war dies beim letzten
Paarungsversuch der Fall . Bei diesem besaßen
die Tiere schon ein ( höheres ) Alter von 1 %
Jahren , befanden sich also (wenigstens gilt
dies für bie Weibchen ) nahe ber Grenze der
Fortpflanzungsfähigkeit . Auch waren zu die -
ser Zeit schon Verluste durch spontane Todes -
fälle eingetreten, ' von den 12 Weibchen waren
bei der V -Grnppe noch 11 , von denen ber V -
Gruppe nur noch 8 vorhanden .

Von den Weibchen der V - Gruppe wurden
aber immer noch 5 tragend , von den 8 Weib -
chen der V -Gruppe aber nur eins . Die Kunst -
düngergrnppe war also hier in der Erhaltung
der Fruchtbarkeit deutlich überlegen . Das
Verhalten ber ersten Generation während des
gesamten Versuches gestattet auch , Schlüsse auf
die Beeinflussung der Lebensdauer zu ziehen .

Die im Laufe des Versuches eingetretenen
Ausfälle waren bei der V - Gruppe zweifellos
umfangreicher und nahmen früher beträchtliche
Ausmaße an als bei der V - Gruppe . Am
Schluß des Versuches (5 . 6. 1934) umfaßte die
V - Gruppe noch 1 männliches und 5 weibliche ,
die V -Gruppe aber noch 4 männliche und 9
weibliche Tiere . Selbst wenn man bei diesen
Todesfällen dem Zufall eine Rolle zubilligt ,
so ist ber Unterschied zwischen den beiden
Gruppen doch sehr auffallend und deutlich .
Man wird also schließen müssen , daß die Knnst -
düngergrnppe langlebiger gewesen ist . Dies
wird nun noch weiter durch die Beurteilung
der Sektionsbefunde der gestorbenen und am
Schluß des Versuches getöteten Tiere gestützt .

Von den verhältnismäßig wenigen Tieren
der 1 . Generation ausgehend , wurden zur Un -
tersuchung der nachkommenden Generationen
immer zahlreichere Tiere jeder neuen Gene -
ration zur Paarung gebracht . Es wurde an -
genommen , daß Schädigungen , die bie Fütte -
rUng verursachen könnte , auf diese Weise über

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Speichel tötet Krankheitskeime . In Tü -
bingen wurden neuerdings Untersuchuu -
gen angestellt , die ergaben , daß das
Wachstum von Bakterienkulturen , denen
frischer Speichel zugesetzt wurde , schon
bald aufhört , während nicht mit Speichel
behandelte Kulturen weiter wuchsen . Im
Speichel von Erwachsenen wurden auch
Stoffe nachgewiesen , die gegen die Er -
reger verschiedener ansteckender Krank -
heiten wirksam sind . Da diese Erreger
zumeist durch die Mundhöhle in den
Körper gelangen , so wird das Zweck -
mäßige dieser Einrichtung ohne weiteres
erkennbar .

Generationen fortgeführt , immer deutlicher
zum Ausdruck kommen müßten . Der Versuch
wurde auf diese Weise bis zur 7 . Generation
durchgeführt . Es stellte sich dabei heraus , daß
bei den Paarungen im allgemeinen mehr
Weibchen der V - Gruppe trächtig wurden als
in ber V -Gruppe . Die Unterschiebe waren nur
sehr gering , traten aber ziemlich regelmäßig
auf . Dementsprechend war auch die absolute
Zahl der jeweils geworfenen Jungen der
Kunstdüngergrnppe etwas größer als in der
V -Gruppe . Weiter ergab sich aber auch , daß
die Weibchen der V - Gruppe meist etwas grö -
ßere Würfe als die der V - Gruppe hervorge -
bracht hatten . Die V -Gruppe hat damit in den
Paarungsversuchen über sechs Generationen
hinweg durchschnittlich bezüglich Trächtigkeit
und Anzahl der Nachkommen etwas günstiger
als die V -Gruppe abgeschnitten . Gefuudheits -
zustand , Aussehen , Lebhaftigkeit und Wachs -
tum waren in allen Generationen bei beiden
Gruppen gleich .

Endlich wurde bei allen Generationen bie
Anzahl der Jungen ermittelt , die im Durch -
schnitt von einer ber tragend gewesenen Ntütter
aufgezogen worden sind . Als Ende ber Auf -
zucht wurde der Zeitpunkt angenommen , zu
dem bie jungen Tiere unabhängig von der
Mutter weiterzuleben vermögen , also das
Ende ber Säugezeit . In einigen Fällen wa -
ren die Aufzuchtergebnisse bei der V -Grupp «
deutlich besser , in einigen anderen war di «
V - Gruppe überlegen , meist waren die Unter -
schiede so gering , daß man die Ergebnisse als
praktisch gleich bezeichnen kann .

Hieraus ergibt sich aber , daß bie mit kunst -
gedüngter Nahrung ernährten Weibchen ihre
meist stärkeren Würfe im gleichen Umfang wie
die V -Weibchen aufgezogen haben , so daß der
durch vermehrte Fruchtbarkeit und höhere
Zahl der Jungen erlangte Borsprung wieder
ausgeglichen worden ist . Damit sind wir in
der Lage , das Gesamtergebnis zu ziehen :

Die Versuche zeigen , daß die mit unter Ver -
wendung von Kunstdünger gezogener Nahrung
ernährten Ratten bezüglich Fruchtbarkeit , Zahl
der Nachkommenschaft und Langlebigkeit den
anderen überlegen waren , während Wachstum
und Aufzuchtleistung sich in denselben Grenze »
hielten , wie sie auch bei Ratten beobachtet wur »
den , bie mit Nahrungsmitteln ohne Kunst »
büngerverwenbung ernährt worden waren .

Für die Grundfrage , ob irgendwelche SchS -
digungen ber Tiere burch langdauernde Ver -
fütterung von mit Kunstdünger gezogener
Nahrung eintreten würben , lautet nach diesen
Ergebnissen die Antwort , daß dies nicht der
Fall gewesen ist.

(„ Forschungen u . Fortschritte "
.)

Kleine heitere Gtammeskunde
Zusammengestellt von Karl Heinrich Rückert

Altbayern
Der Bayer für sich betrachtet ist nichts . Erst

in der Auseinandersetzung mit dem (meist
als Sommerfrischler südwärts gelangenden )
Preußen erhält die Bajuwarengestalt Klar -
heit und historische Größe .

Nach Schneidling war sogar eine preußische
Familie zugezogen — für immer ? man mußte
zu den neuen Leuten Stellung nehmen , sie bil -
deten das Tagesgespräch des ganzen Markt -
städtchens . Die Semmclsrau brachte die erste
sichere Kunde . War sie doch, in Ausübung
ihres Berufes , bis in die Wohnstube der Nord -
deutschen vorgedrungen . Und nun berichtete
sie : „S mögen ja ganz gute Leut ' sein , aber
wann s' halt net gar a so stolz ans ihre Ab -
ftammnng wär 'n . In der Stub ' n hab 'ns sogar
an Spruch hänga : iOhne Fleiß kein Preis ' . . ."

Schwaben
Die betreffende schwäbische Hausfrau muß

wohl sehr sparsam gewesen sein . Trotzdem
verlangte sie von ihrem stämmigen Dienst -
Mädchen volle Pflichterfüllung und suchte ihm
die üble Angewohnheit des späten Aufstehens
einmal mit folgendem Hinweis abzugewöh -
nen : „ Guck , Mädle . hascht denn Du gar kei
Ehrg ' fühl , scho Dei Lohn sollt Di raustreibe !"

Worauf schlagfertig die Antivort der reso -
luteu Maid kam : „Oh , lieive Frau , wenn i
an mei Löhnle denk , schlupf i wieber nonter !"

Niedersachsen
Bullen - Kahle hieß der alte Forstmeister

Kahle , und das nicht etwa nur darum , weil er
breit und mächtig wie sein Wappentier aus -
sah , sondern weil er dementsprechende Kräfte
besaß — und das hatte er handgreiflich be-
Wiesen . .

Ueber Nachbar Jochens Weide führte ein
Weg . Kahle wurde gewarnt , ihn zu betreten
und dergestalt seinen Gang abzukürzen , denn
auf ber Koppel stände ein sehr bösartiger
Bulle . Forstmeister Kahle ging wohlgemut
mitten über die Koppel .

Der Stier sah ihn kommen , setzte zum An -
griff an und stürmte wütend auf den Ein -
dringling los . Kahle ließ das Tier heran -
kommen , sprang , gewandt wie ein Torero , im
letzten Augenblick zur Seite , bekam den Stier
am Schwanz zu fassen und prügelte ihn , im
Galopp mit fortgerissen , mit seinem Knoten -
stock ganz windelweich . Als Kahle die Lektion
für beendet hielt , ließ er los . und der Bulle
verzog sich angstvoll in bie entfernteste Ecke,
Fürberhin ging Kahle — unangefochten — bei
jeder passenden Gelegenheit über die Koppel .

Frankfurt
Die Honoratioren der alten Patrizierstadt

halten auf sich . Und als die überall ange -
sehene Frau Geheimrat . zum Spaziergang be -
reit , unter der Haustür stand und plötzlich
merkte , sie habe ja ihr Gebiß noch vergessen ,
rief sie ungesäumt die Treppe hinauf : „Ba -
bett ! Mei Schnut !"

Pfalz

Die Orgel war kaputt — meinte wenig -
stens der Lehrer und Organist . So kam es
zu einer Sitzung des Kirchenrates , bei der die
Forderung nach einer neuen Orgel eingehend
begründet wurde .

Die Bürger aber können am rechten Orte
auch sparsam sein , darum faßte ein mißtraut -
sches Kirchenratsmitglied sein Gutachten in
folgende Worte zusammen :

„Sie hat fchuu noch Plätzelche ? , wo se duht ,
aber er langt Bit hin . . /

Elbesachsen
Die „richtigen " Sachsen , die aus dem ehe -

maligen Königreich , sind immer höflich und ,
verbindlich . Ein alter Dresdner besuchte fei »
nen todkrankenFreund : „Liewer Banle " , sagte
er , „ ich säh Dersch an , Du werscht nich mähr
lange mitmach 'n , Du gähst balde druff ! Ja
ja , basse uf , Du mußt bald ins Gras beiß 'n ,
da hilft nischt mähr . Nu weeßde , Baule , im
Falle daß De Freitag schonst begrab 'n werscht ,
denn sei mer nich beese , wenn ich nich mit zur
Beärd 'chung gomme , da bin '

ch Dr nämlich
schonn bei Baumanns Friedrich zum Schlacht «
feste eingeladen ."

Preußen
Wozu hat man den Instanzenweg erfunden ?

— Der alte königliche Oberamtsrichter war
trotz oder vielleicht gerade wegen seines inner -
lich weichen Herzens dem Berkehr mit dem
Publikum abgeneigt . An seiner Tür stand
dick und fett : „Bor Betreten beim Gerichts -
diener melden !"

Einmal war der Diener gerade nicht da ,
oder der Bittsteller hatte in der Aufregung
das Schild übersehen — jedenfalls kam ein
Mann herein und fragte schüchtern , ob er hier
wohl den Herrn Oberamtsrichter sprechen
könne . . .

„Nein ! Zum Teufel "
, schrie der alte Beamte

zurück , „da müssen Sie den Gerichtsdiene »
fragen !"

Baltikum
Aber das ist noch gar nichts gegen die

Schranke , die der alte baltische Adelige zwi -
schen sich und die Welt stellte . Der Baron
Hippius kam einmal aus einer Frühstücks »
stube , die in Mitau sehr beliebt war . Ein Be -
kannter sragte ihn , ob er da in angenehmer
Gesellschaft gewesen sei . „Ja ", sagte Hippius «
„ ich war allein, "
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Äu6 Ä2Ä uncL£>andi
im Lande vorgeht

Der Schr' onöergericht urteilte
Wir kön>>ab . Sonbergericht in Mannheim

Auftakt beende Fälle verhandelt : Eine acht-
mit dem >ine Frau Kettemann von Kirch-
Hitze auchrem Garten weggeworfene Tüte
dafür gyrem 22jährigen Sohn Friedrich
den beg zwei Monate Gefängnis ein . Als
könnennd sein Gesinnungsfreund eines
wal gee Mutter weder zu Hause noch im
unser landen , schrieb der Sohn , wie er be -
mittelnur aus „Spaß " auf eine leere Tüte

. es nichtige Mitteilung mit der Anrede :
! StamHrau Kettemann "

, aber mit dem
keine harmlosen Schluß : „Mit deutschem
ntüte >eil Thälmann !" Die Mutter fand
zuieise auf dem Tisch, steckte etwas hinein
dervchm sie mit in den Garten . Dort hob
genieß auf und bracht« sie der Polizei . Auch
Somixteuert der unbedachte Mensch und
Gut ^eund , die Sache sei reiner Blödsinn ge -

Di der Zettel sei aus reiner Langweile
Küh >ben . Die Geschichte sieht aber doch
schaffernster aus , da der Angeklagte bis
heuZxrbot Mitglied der KPD . war . DaS
diexrgericht ernannte auf zwei Monate Ge-
sor,is , da die Straftat schon mehr an groben
Mg grenzte . Immerhin müßten solche
«nerkungen und Rufe wie „Heil Moskau !"
d „Rot Front !" als eine Betätigung im
nmunistifchen Sinne aufgefaßt werden .
An elf Fällen beging der 22 Jahre alte
:rt Scheerer aus Frankfurt a . M . Dar¬
yens - und Kreditschwindeleien , als er im

origen Jahr aus dem Gefängnis kam und
auf der Wanderschaft sich in Baden , der
Pfalz und dem Rheinland herumtrieb . Trotz -
dem er schon wegen verbotenen Tragens der
SA . -Unisorm vorbestraft war , zog er sie wie -
der an und beging in sieben von den elf Fäl -
len damit die Straftaten . Der Vertreter der
Anklage beantragte unter Versagung mildern -
der Umstände ein Jahr acht Monate Zucht-
haus . Das Gericht erkannte aus die be-
antragte Höhe , ließ aber mildernde Umstände
walten , so daß der Angeklagte mit Gefängnis
davonkam .

Eine wahre Schimpfmanie auf den Staat
hat der Invalide Karl Schäfer aus Zwei -
drücken , wohnhaft in Freiburg . Schon xwei-
mal hat er in Schutzhaft gesessen , aber immer ,
wenn er mit Alkohol geladen war , fiel er
aus der Rolle . So schimpfte er am 8. März
in einer Wirtschaft über die Männer des
alten Staates , machte aber auch vor der
neuen Regierung nicht Halt : vor allem fand
er die Invalidenrente dem Dank des Vater -
landes nicht entsprechend . „Ich bin und
bleibe Sozialdemokrat "

, meinte er . Vor Ge -
richt stellte er in Abrede , links eingestellt zu
sein . Das Gericht nahm seinen verärgerten ,
kränklichen Zustand als Milderungsgrund an
und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
fünf Monate «.

Guter Rebenstand in Oberbaden
Durch die warme Witterung hat sich der

Staad der Reben in Oberbaden in den letzten
Wochen gut entwickelt und die Rebblüte hat

schon begonnen . Der Bauer ist allerdings
noch stark damit beschäftigt, die Heuernte in
die Scheune zu bringen , den Reben kann er
sich erst später widmen . Der Samenansatz
bei den Reben wird im allgemeinen als gut
bezeichnet.

Ser Stand der Gemüsekulturen in Baden
Nach den Aufstellungen des Stat . Reichs -

amtes ergeben sich für Baden Mitte Mai 1935
folgende Begutachtungen der Gemüsekulturen :
Weißkohl 3 .3 . Rotkohl 2 .8 , Wirsingkohl 3,2,
Blumenkohl 2,8 , Kohlrabi 3,3, grüne Pflück¬
erbsen 2,1 , Stangenbohnen 2,5, Buschbohnen
2,4 , Gurken 2,0, Tomaten 8,0 , Spinat , Man¬
gold 2,7, Salat 2,7 , Rhabarber 2,00, Spargel
2,7 , Zwiebeln 2,2 . Möhren , Karotten 2,7 , Sel -
lerie 3,0, Meerrettich 5,0, Erdbeeren 2,3.

Oie französischen Frontkämpfer
in Heidelberg

Auf ihrem Ausflug , der sie über Heilbronn
führte , trafen am Dienstag die ii französi¬
schen Frontkämpfer und Kriegsverletzten i»
Heidelberg ein . Sie wurden am Schloß von
einer Abordnung der Heidelberger Organisa -
tionen und des NSKOB . begrüßt und schüt -
telten freudig den deutschen Kriegskameraden
die Hände . Die Gäste besichtigten dann das
Schloß , nahmen gemeinsam mit den Heidel -
berger Kameraden das Mittagessen auf der
Molkenkur ein und haben nach einer kurzen
Stadtrundfahrt Heidelberg wieder »erlassen .

Pforzheim . (Vermißt ) wird der 2« Jahre
alte verheiratete Kaufmann Hermann Schwarz
von hier . Seit dem 11 . Juni fehlt jede Spur
von ihm . Er ist etwa 1,60 Meter groß , dun¬
kelblond und schlank .

Ltnglückssälle ohne Ende
In wenigen Tagen -14 Tote und 5 Verletzte

Der nasse Tod
Im Strandbad Mumps bei Säckingen fuhr

ein Schreinermeister mit dem Paddelboot auf
den hochgehenden Rhein hinaus . Infolge der
starken Strömung konnte er das Boot nicht
mehr meistern , es kenterte und der Mann er -
trank vor den Augen seiner im Strandbad
weilenden Frau .

Bei dem Versuch , über den Rhein zu schwim -
men , sind in Neubreisach zwei unbekannte
Personen , ein Mann und ein junges Mäd -
chen , in die Strömung geraten und ertrunken .
Man nimmt an , daß die beiden Verunglückten
gegen die Buhnen gedrückt wurden und nicht
mehr loskommen konnten .

Beim Baden im Freibad Horn bei Konstauz
ist am Sonntag der 1? Jahre alte Arbeits -
dienstmann Max Dörslinger , der aus der Nähe
von Lörrach stammt , ertrunken . Dörslinger
ging plötzlich lautlos unter . Der junge Mann
konnte nach einigen Minuten geborgen wer -
den.

Der 28 Jahre alte Wilhelm Berger von
Fröhnd bei Wolpadingen suchte nach der Heu -
ernte abends Abkühlung durch ein Bad im
Rhein . Dabei scheinen ihn die Kräfte ver -
lassen zu haben . Berger versuchte zwar , sich
an eine Mauer anzuklammern , wurde aber
von den Fluten fortgerissen und konnte nur
noch als Leiche geborgen werben .
Verkehrsunfälle

Der Hitlerjunge Hermann Kolb aus Unter -
kessach , der am Fest der Jugend teilnehmen
wollte , ist an der Kurve bei der Straßenüber -
sührung bei Adelsheim vom Rad gestürzt und
hat beide Arme an den Handgelenken ge-
krochen.

Eine Radfahrerin aus Emmendingen fuhr
aus der Landstraße Denzlingeu —Emmendingen
aus Unvorsichtigkeit in einen Personenwagen .

Villingens Haushaltsplan
Sine tätige Stadt baut auf / Vervollkommnung des Kurbetriebs

Geschenk an die Saar

Bürgermeister Schneider hat über den Haus -
haltplan der Stadt Villinge » einen umfang -
reichen Bericht veröffentlicht , aus dem einige
Tatsachen herausgestellt seien .

Im letzten Jahr wurden sehr bedeutungs -
volle Aufgaben für die wirtschaftliche Weiter -
entwicklung in Angriff genommen . Die im
außerordentlichen Haushalt verwendeten
743 000 RM . verteilen sich auf den Wohnnngs -
« nd Siedluugsbau , die Herstellung neuer
Straßen , Liegenschastserwerbnngen , Fortsüh -
rung von Meliorationen und den Bau des
Kneippschwimmbades und des Kneippbade -
Hauses . Im Rechnungsjahr 1S34 sind insge¬
samt 195 Neuwohnungen erstellt worden .
Trotzdem herrscht immer noch eine außerge -
wöhnliche Wohnungsnot . Die Stadt selbst
hat eine größere Zahl Randsiedlungen erstellt
und den privaten und genossenschaftlichen
Wohnungsbau durch Darlehensgewährung
weitgehend gefördert .

Die Fürsorgelasten haben stch wesentlich ver -
ringert , obwohl die Zuwendungen durch das
Reich nur noch 9000 RM . betrugen , gegen¬
über 137 O00 RM . im Jahre 1033 . Die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen betrug 1934 noch
222 und fiel 1935 auf «i« . Der unaufschiebbar
gewordene Ausbau der Wasserversorgung er -
' olgt dadurch , daß auf Gemarkung Kirchdorf
' ine Tiefbohrung von 90 Meter vorgenom -
nen wurde . Das hier gewonnene Trinkwaf -
er wird mittels Pumpwerk auf den neuen
Hochbehälter gepumpt , der auf der Wanne
^ stellt wird . Zur Verbesserung der sanitären
erhältnisse wurden in der West- und Süd -

k»t und in einem Teil des Altstadtkerns mit
f̂angreichen Kanalisationsarbeiten begon -

Hißte Aufmerksamkeit schenkt die Stadt -
Haltung der Entwicklung des Fremden »

Verkehrs . Die um die Stadt sich ziehenden
Anlagen wurden wesentlich verschönert , die
Kneipp -Badeanlagen bei der Rindenmühle
weiter ausgebaut , und die Kuranlagen beim
„Waldblick" gehen ihrer Vollendung entgegen .
Das im April eröffnete Kneippsanatorium
„Waldeck" ist jetzt schon nahezu besetzt . Seit
anfangs Juni haben wir auch ein 14 Mann
starkes Kurorchester . Von den 200 Morgen
umfassenden Meliorationen am Zollhaus sind
50 Morgen fertiggestellt und mit Hafer ange -
sät worden . Um weitere anbaufähige Flächen
zu gewinnen , werden bei Nordstetten 14 Hektar
Wald gerodet . Elektrizitäts - und Gaswerk
konnten ihren Verbrauch wesentlich steigern .
Die Vorarbeiten für die Ferngasversorgung
von Bad Dürrheim und Donaueschingen sind
im Gange .

So gibt der Haushaltplan des Jahres 1935
begründete Hoffnung , daß sich die alte Zäh -
ringerstabt auch weiterhin günstig ent -
wickelt. l .

Die tausendjährige Stadt Villingen über -
brachte dem Reichskommissar und Gauleiter
Josef Bürckel in Form einer künstlerisch aus -
gearbeiteten Urkunde eine Anzahl besonders
schöner, von der Villinger Industrie gestifteter
Erzeugnisse Schwarzwälder Heim - und
Schwarzwälder Wertarbeit .

Die Ehrengaben werden zugunsten der
großzügigen Stiftung zur Beseitigung der
Elendswohnungen im Saarland verlost wer -
den. Darüber hinaus hat die Abordnung
dem Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
Saarbrücken noch 1500 RM . übergeben , die
aus Spenden von Mllingen und Bad Dürr -
heim zusammenflössen und die gleichfalls dem ' mens unkundig ,

Die Radfahrerin wurde auf den Kühler ge-
schleudert und ihre Verletzungen waren so
schwer , daß der Tod sofort eintrat .

In Freiburg ereignete sich in der Nacht zum
Dienstag ein folgenschwerer Verkehrsunsall .
Ein mit drei Personen besetzter Kraftwagen
stieß mit einem Motorrad zusammen . Der
Motorradfahrer und sein Begleiter wurden
auf die Straße geschleudert . Der Fahrer er -
litt einen Schädelbruch , dem er wenige Stnn -
den später erlag . Der Begleiter kam mit
einer Gehirnerschütterung und leichteren
Schürfwunden davon . Bei dem Toten handelt
es sich um den 20 Jahre alten Konditor Wild
aus Baden - Baden , bei dem Verletzten um
einen gewissen Zeitvogel , ebenfalls aus Baden -
Baden .
Die Hand durchschossen

In Oberwolfach hat sich bei unvorsichtigem
Hantieren mit einem Gewehr ein Einwohner
die Hand durchschossen .
Zu Tode verbrüht

In Freiburg siel ein l 'K Jahre altes Kind
in der Wohnung seiner Eltern in ein Gesäß
mit kochendem Wasser und verbrühte sich der -
art , daß es am anderen Tage in der Klinik
starb .
Gasvergiftet aufgefunden

In Konstanz wurde am Samstagnachmittag
ein« in den 60er Jahren stehende Witwe gas -
vergiftet tot aufgefunden . Sämtliche Gas -
Hahnen der Wohnung waren geöffnet .

Von der Waggontüre zu Tode gebrückt
Ein Unfall mit tödlichem Ansgang ereignete

sich am Montagnachmittag auf dem Gerns «
bacher Güterbahnhof . Ein Lastkraftwagen , der
Waren zur Bahn gebracht hatte , streifte beim
Abfahren einen Güterwagen und schob da -
durch die schwere Schiebetüre des Waggons
zu . Der gjährige Walter Otto Bender aus
Staufenberg brachte unglücklicherweise de«
Kops dazwischen. Mit lebensgefährlichen
Verletzungen wurde der Junge bewußtlos
zum nächsten Arzt gebracht . Dieser konnte
nur den inzwischen eingetretenen Tod fest -
stellen.
Durch Hufschlag schwer verletzt

In Philippsburg wurde beim Einspannen
der beim Metzger Killian beschäftigte Wilhelm
Braun vom Pferd derart ins Gesicht geschla -
gen , daß er schwer verletzt liegen blieb .
Freiwillig aus dem Lebe« geschieden

In Mörsch (Bei Ettlingen ) hat sich die schwer
nervenleidende 34 Jahre alte Ehefrau Anna
Sch. offenbar im Zustande geistiger Umnach-
tung mit der Wäscheleine erhängt .

In Psnllendors hat ein Arzt durch Erschieße»
seinem Leben freiwillig ein Ende gesetzt .
Vom Henwagen überfahren

In Weiher (bei Bruchsal ) ist am Montag
der Landwirt Rochus Becker beim Heuheim -
fahren unter den beladenen Wagen geraten ?
die Räder zerquetschten ihm den Brustkorb , so
daß er in Lebensgefahr schwebt . Der Bedau -
eruswerte ist Vater von 6 minderjährigen
Kindern .
Tödlicher Sturz vom Henwagen

In Heiligenzell (bei Lahr ) stürzte der 72-
jährige Landwirt Franz Stolz während der
Fahrt nach Hause vom beladenen Heuwagen .
Er erlitt eine Verletzung der Wirbelsäule
und starb in der folgenden Nacht im Bezirks -
krankenhause .
Fuhrmann und Pferde ertrunken

In Wörth a. Rh . fuhr der 22jährige verhei -
ratete Fuhrmann Sueietto am Montagnach -
mittag unweit des Dorfes zum Wasserfassen
in die Tränke bei der Altrheinbrücke . Dabei
geriet er in ein sechs bis sieben Meter tiefes
Wasserloch. Mann und Fuhrwerk verfchwan -
den sofort . Der Ertrunkene war des Schwim -

Die Leiche des Fuhrmanns
genannten Zweck dienen sollen. konnte bisher noch nicht geborgen werden .

Karussellwagen zertrümmert
In Baden -Baden verunglückte bei der

Abfahrt vom Jahrmarkt , im Steinwäldchen ,
aus dem steilen Straßenstück beim Gymnasium ,
der Traktor , der einen offenen Anhänger
mit dein angebauten Karussell und einen
Wohnwagen zog. Der Lastzug rannte mit
voller Wucht gegen die Umzäunungsmauer
des Gymnasiums , die durchgestoßen wurde .
Der Traktor blieb unbeschädigt , dagegen ging
der offene Anhänger völlig in Trümmer ,
während der Wohnwagen umgeworfen und
die darin befindliche Orgel bis zur Unbrauch -
barkeit zerstört wurde .

Odenwaldsteine
für das Tannenbergdenkmal

Auf der Suche nach einem geeigneten Ge -
stein für die beiden Riesengestalten der Fell »
grauen , die den Eingang zur letzten Ruhe -
stätte Hindenburgs im Tannenbergdenkmal
bewachen sollen , machte man im Odenwald
— wie aus Eberbach berichtet wird — einen
Stein ausfindig , der nach Farbe , Härte und
vor allem Größe geeignet erscheint. Jeder
Block hat ein Gewicht von etwa 600 Zentnern .
Für den Bahntransport müssen besondere
Fahrzeuge gebaut werden . Die sechs mäch-
tigen Blöcke sollen bis Oktober abgeliefert
werden .

Kleine Rundschau
o . Obenheim . (Ein Doppelsest ) wurde am

Sonntag hier begangen in dem 00jährigen
Jubiläum der Freiw . Feuerwehr und 25jähr .
Bestehen der Sanitätskolonne .. Beim Fest -
bankett wurden die Mitgründer des Kcrps ,
Anton Better und Baptist Lemle geehrt . Es
waren am Sonntag 35 Wehren und Kolon -
nen erschienen . Nach dem Festzug hielt Bür -
germeister Wippler die Festansprache für die
beiden uneigennützigen Korporationen . Es
war ein schöner allgemeiner Festtag .

Pforzheim . (Bestrafter Witzereißer .) Wegen
eines unflätigen Witzes , den er in einer hie-
sigen Wirtschaft erzählt hatte , wurde ein 53
Jahre alter Mann von hier von der Polizei
festgenommen und wegen groben Unfugs mit
vierzehn Tagen Haft bestraft . Die Strafe
mußte sofort angetreten werden .

Mannheim . (Wieder 1000 Arbeitslose wenl »
ger .) Für den Monat Mai kann wiederum
die erfreuliche Tatsache festgestellt werden , baß
die Kurve der Arbeitslosigkeit in Mannheim
weiter im Absteigen begriffen ist . Es geht
weiter vorwärts in der Arbeitsschlacht , daS
beweist die starke Abnahme der Arbeitslosen -
zisser im Mai um mehr als tausend .

Badeu -Bade » . (Tagung des Brauerbnndes .)
Der Deutsche Brauerbund hält vom 1. bis
3. Juli in unserer Bäderstadt eine Tagung ab.

Grafenhause « (bei Lahr ) . (Zur großen Ar »
mee .) Unser Mitbürger und letzter Altveteran
von 1870/71 , Herr Naumann , ist im Alter von
87 Jahren gestorben .

Linda « . (Ei « SA -Mann als Lebensretter .)
Auf dem Löwenmolo im Lindauer Hafen glitt
eine Dame aus und fiel kopfüber in den See .
Zweifellcs wäre sie bei dem überaus hohen
Wasserstande des Sees ertrunken , wenn nicht
der SA .- Mann Alfred Schanppel in voller
Uniform in den See gesprungen wäre . Der
wackere SA . -Mann . konnte die Frau noch
rechtzeitig an Land bringen .

Bietigheimer Kurzbericht
Das Sommerfest des Gesangvereins „Froh -

sinn" in Bietigheim , das anläßlich des 35-
Stiftungsfestes des Vereins veranstaltet
wurde , war in jeder Beziehung ein voller Er «
folg . Obwohl nachmittags gar mancher San »
gesfreund durch das gute Heuwetter davon ab-
gehalten wurde , herrschte auf dem Festplatz
reger Betrieb . Manch schönes Lied erklang .
Die Musik sorgte für die nötige Unterhaltung .
Zur Belustigung der Juaend waren Schieß --
buden , Karussel usw . vorhanden . — Anläßlich
seiner Hochzeit mit Anastasia , geb. Hettel sang
die Sängerschar der „Badenia " ihrem Mit -
glied Karl Schmitt ein Ständchen . — Heu «
und Erdbeerernte . Infolge des warmen Wet -
ters ist die Heuernte in vollem Gang und
verspricht ein ausgezeichnetes Ergebnis . Auch
die Erdbeerpslanzer sind augenblicklich feste
bei der Arbeit um ihre Früchte zu pflücken,
um sie noch zu einem annehmbaren Preis ab-
zusetzen. sch.

Venn

Postbezieher

oder verreisen , mögen sie

folgendes beachten : Meldung
I des Wohnungswechels nicht

an denVerlag , sondern Angabe
der alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von

150 Pfg . Gebühr . Dann gibt ' s
keine Unterbrechung
in der KT-Lieferung !

I Dietrich erhalten Sie leichteMM u. sommerlich-leichteHemden4-
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Notwendigkeit der WähmngsstabMfiewngBerliner Weripapierbörse

Stimmuuasbericht vom 25. ^ ttni

Bei kleinen Llmsähen freundlich
Der Geschäftsilmfana an der Börse steuert ' »u >

s«hens dem sommerlichen Tiesstand ^u . DaS Vu -
bl 'ikum beteiliat sich fauml noch am Geschäft , was
auch bei d-er Kulisse die Zurllckhaltuna verständlich
macht . Das , das Snrs « ioeau trottdem a « t «ehalte »
bleibt und soaar eher etwas höhere Notierunaen
zeiat . ist ein Beweis für die innerlich aute Ver -
sassuna . der Börse . Der Bericht des Instituts für
Konjunktursorschuna über eine anhaltende Indu »
stricbelebuna sowie die Aussührunaen aus dem
Konareß der Internationalen Handelskammer in
Paris lösen Befriedigung aus .

Montane waren meist fester . Von Braunkohlen «
aktien aewannen Bubiaa 1. Niederlausiher und
Erdöl j« 0,60 Prozent . Von Kaliwerten verloren
lediglich Kali Chemie 2 Prozent . Chem . Paviere
unterlagen leichtem Abaabedruck . warben verloren
in der ersten Viertelstunde hirka 0.60 Prozent ,
Gol » schvndt und Kokswerke ie % Prozent . Da¬
gegen konnten Elektrowerte sast ausnahmslos
höhere Notierungen ausweisen . Akkumulatoren
plus 2,80 Prozent . Liesrunaen plus 1 .25. Prozent .
Dessauer Gas gewannen auf die Ankündiauna
einer wieder 7proz . Dividende 0^ 0 Prozent . Ge¬
fragt waren Autoaktien , vor allem Daimler . Bau -
werte wurden auch wieder aekaust . Brauwerte be¬
gegnen anhaltendem Interesse . Dortmunder Union
und Engelhardt aewannen 1 bzw . 0 .75 Prozent .
Von sonstigen Papieren sind Westd . Kaushos mit
minus 2,50 Prozent zu erwähnen auf den wenig
befriedigenden Abschluß . Verkehrswerte laaen
freundlicher . Reichsbankanteile zoaen um 1.25 Pro -
zent an .

Im Verlaus schrumpfte das Geschäft immer mehr
rin . infolgedessen beaann bei den meisten Kursen
ein leichter Abbröckelnnasvrozeh . der aber nur ver -
einzelt zu stärkeren Einbußen führte . Renten laaen
eher freundlicher . Altbesitz wurden % Prozent , die
variabel aehandelten Industrieobligationen zirka
%— % Prozent höher notiert . Kommunalumfchul -
dttna blieben unverändert . Von Auslandsrenten
waren Unaarn . Bosnier und Mexikaner leicht be -
festigt . Stadtanleihen verkehrten uneinheitlich . JVaft
durchweg schwächer notierten Provinzanlcihen .
Länderanleihen vereinzelt höher . Induftrieobliaa -
tionen waren wenia verändert . Privatdiskontsatz
un -verändert Prozent .

Die Börse schloß in lehr stiller Haltung . nachdem
die Kurse infolge der allgemeinen Lustlofiakeit weiter
nachgegeben hatten . Nachbörslich blieb es still . Am
Kafsamarkt waren Schöfferhof S,25 . Ver . Glanz¬
stoff 3 und Hilpert Maschinen 2,75 Prozent med -
riger . Kommerzbank lagen 0 .75. DD -Bank und
Dresdener Bank je 0.50 Prozent unter Vortags -
notiz . Badisch « Bank aewannen % Prozent . Hr>-
pothekenbanken und Zteuerautscheine unverändert .

Blankotagesgeld stellte sich aus unverändert 8
bis Z.2S Prozent . Von Valuten errechnete sich das
Pfund mit 12.26. der Dollar mit 2,47«.

Rhein -Mainische Abendbörse
Leichte Befestigung

Frankfurt a . M ., S5 . Juni . iDraitbericht . ) An
?»er Abendbörfe bestand aus dem ermäßigten Ni -
veau etwas Riickkanfsneignna . wodurch die Kurse
leicht anzogen . Der Rentenmarkt lag ruhig , die
Kurse unverändert . Altbesitz notierte 112% . späte
Reichsschuldbuchfordeimnaen 96 % , Zinsvergütungs -
scheine 90,25 . Im Verlause waren die Kurse un -
verändert . Gegenüber dem Berliner Schluß blieb
das Niveau gut gehalten , vereinzelt waren kleine
Erhöhungen festzustellen . Harpener waren mit 11»
ngch 110 gesucht . Nachbörslich hörte mau Harpener
IIS Gel » , warben 140,25 . AEG . 45,75 Geld .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 112% bez . Geld ,
Der . Stahlbonds 101,75 , Affabonner Stadtanleihe
von IS?*! 56,50 , 4proz . Rumänen vereinfttl . Rte .
6,20 . Bankaktie » : Kommerz - und Privatbank »0 .50.
Deutsche Bank und Diskonto 92 . Dresdner Bank
92,00 . Deutsche Berawerksaktien : Ille Bergbau
162,76 , Mannesmann röhren 86,25 , Rhein . Stahl
112,25 . Laurahütte 24 .25. Stahlverein 83,35 . Indu -
ftrieaktien : « Cffl . Stamm 45% , Bekula 138.50,
Bembera 110 . Konti Gummi 1«3 , Deutsche Gold - u .
Silber -Schd . MOLO, Deutsche Linoleum 160% . Elek -
irisch Licht und Kraft 129,50 , IG . warben 149,25 ,
Ges . sür Elektr . Untern . 127. Tb . Goldschmidt
102,50 , PH . Holzmann 72,50 . Gebr . IunghanS
Stamm 91 . Metallaef . Tranks . 105,50 , Westdeutscher
Kaushof 36% . Transportanftalten : Deutsche Reichs -
bahn Bz . 121% . AG . für Verkehr 89. Havaa 34.

Bier als Bolksnahrunasmittel . Mit dem setzt
durchgeführten Zusammenschluß der deutschen Brau -
Wirtschaft und ihrer Einordnung in den Rahmen
ier gesamten Ernährungswirtschaft wird , wie der
Reichsnährstand mitteilt , klar herausgestcllt . daß
ias Bier als Volksnahrunasmittel behandelt wird .
Zur Durchführung der Braumarktordnung werden
fünf Brauwirtfchaftsverbände gebildet , von denen
der für Süddeutfchland mit den Landesbauern -
schaffen Bauern , Württemberg und Baden seinen
Sitz in München hat . In Zukunft wird durch die
einzelne »! Marktverbände die Rohstoffversorgung
der gesamten Brauwirtschast geregelt .

WLHrnnassraae « vor der Internationalen Handelskammer

Am Dienstaavormittag fand in Paris die erste
Vollsiquna des Internationalen Handelskammer -
kongresfes statt , die der Währungsstabilifierung ge -
widmet war .

Professor Gregor « sEnalandl
erklärte , die allgemeine Lage sei grundsätzlich die -
selbe geblieben wie vor einem Jahr , es mache sich
aber eine erfreuliche Veränderung bemerkbar . Das
Endergebnis der Wäbrunasentwertung sei nicht
eine allgemeine Erholung , sondern eine allgemeine
Zunahme der Maßnahmen gewesen , die den Strom
des Außenhandels dämmten . Ein weiteres Sinken
der Sterling - Devise werde notwendigerweise auch
die Politik der Vereinigten Staaten und der noch
verbliebenen Goldblockländer beeinflussen , anderer -
seits würde eine Währungsherabsew »ng bei den
Goldbloekländern unbedingt „Vergeltungsmaß -
nahmen " im Sterling » und Dollarblock hervor --
rufen . Der ideale Weg sür eine Lösung wäre die
sofortige Einleitung einer internationale « Aus -
sprach«. Professor Gregor « setzte ferner ausein --
ander , warum das wesentliche Merkmal der Sta -
bilisierung in einer Rückkehr zum Golde zu leben
fei . Abschließend stellte der Redner fest , daß die
Stabilisierung einer Preissteigerung nicht entgegen -
stehe , sogar eine Vorbedingung bilden könne , und
daß die Festsetzung angemessener Paritäten nicht
eine Vorbedingung der Stabilisierung , vielmehr
ein Teil des Stabilisicrungsprozesses selbst sei .

Professor Rift li> rankreich > bezeichnete die heuti -
gen Bedingungen für eine Währunasstabilisieruna
günstiger als 1922. Als unzulässig bezeichnete er
den Versuch , von einem Vergleich der Kauskraft
des Golbcs in den einzelnen Ländern auszugehen ,
weil die Berechnung dieser Grundlage sehr schwie -
rig sei . Jedes Land müsse seine Stabilisierungs¬
au ot< dem Stande leiner inneren Verschuldung an -
gleichen . Die Stabilisierung sei möglich , wenn der
Wille z « r Verständig « « » vorhanden wäre .

In der Aussprache erklärte
Dr . Ott » Mischer lReichskreditaefcllfchafts .

daß es ohne vorhergehende Stabilisierung der Wäh¬
rungen unmöglich sei . alle jene Hindernisse zu be-
seitigen . deren Aortfall die Voraussetzung sür

einen allmählichen Aufbau des Welthandels bilde .
Wenn die Erörterungen der I .H .K , dazu bei -
trügen , die Einsicht zu verwehren , daß die Bilanz
der Vor - und Nachteile der Währungsfchwankungcn
mit einem erheblichen Pafsivsaldo sür die Welt -
Wirtschaft abschließe , und die Beseitiaung dieses
Passivsaldos um so schwieriger werde , ie höher er
anwachse , ferner daß von der Uebernahme eines
erheblichen Teiles dieses Passivsalldos auch die -
ienigen nicht ausgeschlossen sein würden , die die
Nutznießer des bisherigen Zustaudes seien , so
würde sür die Lösung des Problems viel erreicht
sein .

In diesem Zusammenhang beschäftigte sich Dr .
Mischer mit der Spekulation als Nutznießer des
gegenwärtigen Zuftandes . ES sei dringend not -
wendig . Maßnahmen zu erwägen , wie weit der
destruktiven Spekulation entgegengetreten werden
könne . Eine Währungsstabilität könne nicht durch
einen einmaligen Rechtsakt von einem Tag zum
andern erreicht werden , sondern bedürfe gewisser
Vorbereitungen , die so kurz wie möglich bemessen
sein müßten . Dazu gehöre , daß eine Atmosphäre
geschaffen werde , die der Zusammenarbeit günstig
sei .

Alfred Valter lPolenl betonte , daß die Wäh -
rungsstabilisicrung ergänzt werden müsse durch
völlige Freiheit d«s Devifenhandels . Dies fei
Vorbedingung für die Wiederherstellung des in »
ternationalen Kredits , besonders , wenn man die
Lage der Länder mit passiver Zahlungsbilanz be -
rücksichtige .

Lord Luke sEnalandl verteidigte die Währungs -
Politik Großbritanniens gegen den Vorwurf der
Unklarheit . Die Verhandlungen über die Stabi --
lisieruna und über die Abschaffung der Zollschran¬
ken müßten parallel verlausen .

Die Abstimmung über die vorliegenden Entschlie -
Hungen findet in der Schlußsitzung am Sonntag
statt .

*
Die Gruppe „Transport " befaßte sich mit der

Entwicklung des Straßenverkehrs und insbesondere
mit den Autobahnen . Die Gruppe „Absatzorganisa -
tion " mit Methoden und Kosten der Verteilung .

Heichsbankausweis
Weiter « Zunahme an Gold » od Devisen

Der Ausweis vom 22 . Juni zoiat mit 90.5 v . H .
eine normale Entlastnna . die teilweise durch die
Sola -Wechsel der Golddiskontbank gefördert wurde .
Die gesamte Anlage der Bank in Wechseln ,
Schecks . Lombards und Wertpapieren hat sich um
157,3 aus 4092,9 Mill . RM , verringert . Tie Be -
stände an Reichsschatzwechfeln blieben bei einer Ab -
nähme um 40 000 RM . mit 1.3 Mill . RM . . die -
jenig -en an sonstigen Wertpapieren bei einer Zu -
nähme um 16 000 RM . mit 324.4 Mill . RM . nahe -
zu unverändert . Der gesamte Zahlungsmitteln « -
lauf beläuft sich auf 5471 Mill . RM . gegenüber
5616 Mill . in der Vorwoche . Die entsprechenden
Ziffern des Vormonats stellen sich auf 5885 Mill .
RM . des Vorjahres auf 5278 Mill . RM . Die End -
Wicklung des Zahlungsmittelumlaufs nimmt also
weiter einen durchaus normalen Verlaus . Die
Girogelder haben auf der ganzen Linie abge¬
nommen . das trifft sowohl sür die öffentlichen wie
die privaten Konten zu . Die Bestände an Gold
und decknngsfähigen Devise » zeigen eine kleine
Zunahme um 0 .7 aus 88 .7 Mill . RM .

Verlin -Karlsruher Lndustriewerke
Befriedigende Entwicklung im neuen Jahr

In der o . HB . wurde die Höhe der Abschreib » » -
ge » von mehreren Kleinaktionären bemängelt , die
eine Erhöhung der Dividende forderte . Von der
Verwaltung wurden die Abschreibungen begründet .
Eine Erhöhung der Dividendenzahlung sei nicht an »
gebracht . Die Herabsetzung des AK . von 30 aus
17,5 Mill . RM . sei eine innere Maßnahme der Ge -
lellschast gewesen , die die Aktionäre keinen Pfennig
gekostet habe . Wenn die Verwaltung davon ab -
sehe , mehr als 5 Prozent Dividende zu zahlen , so
feien dafür zwei Gründe maßgebend . Man hätte
im Vorfahr eigentlich nicht 5 Prozent , sondern
2—8 Pro, . Dividende ausschütten sollen . Man habe
es aber vorgezogen , im Hinblick auf die gute Ge -
fchäftsentwickluna aleich mit einem anständigen Satz
die Dividendenzahlung wieder auszunehmen . Zwei -
tens gehe die Ausdehnung des Gefchäftsumsanges
hauptsächlich auf staatliche Auftrüge zurück . Die
Verwaltung stehe auf dem Standpunkt , daß solche
„Volksaufträge " nicht dazu benutzt werden sollten ,
höhere Dividenden hingnszugeben , sondern viel »
mehr dazu , die innere Lage der Gesellschaft zu
festigen . Der Antrag auf Dividendencrhöftung
wurde mit 11242 gegen 76 Stimmen abgelehnt .
Im laufenden Jahre hat das Geschäft sich befrie¬
digend entwickelt , das gelte auch für die Ervort -
auftrage . Mengen und qualitätsmäßig genieße die
Gesellschaft ein großes Ansehen , insbesondere bei
der Kunstleidenindustrie und bei der Herstellung
von Federungskörpern , die in hohem Maße von
der Automobilindustrie verwendet werden . Letztere
dürsten wahrscheinlich in den nächsten Jahren ein
gutes Geschäst für die Gesellschaft bringen .

Steuern und Betriebsprüfung
Wareneinganasbuch sür all « Gewerbetreibend ««
Auf der K-achwissenschaftlichen Tagung der Reichs -

fteuerbeamten . die feit dem 17. Juni in Dresden
tagte und saft 1700 Steucrbcamte in ernster Ar »
beit versammelt sah . teilte Staatssekretär Rein -
Hardt mit . daß die Verordnung über die Führung
eines Wareneingangsb » ches der kleineren Ge -
werbetreibenden , die einen wichtigen Berat » nas -
gegenständ dargestellt habe , in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden würde .

Der Betriebsprüser . dem die Tagung in erster
Linie aalt , sei Hüter und Förderer der materiellen
Kraft des Staates . Der Stcuerbeamte müsse
pflichtbewußt , gerecht und streng sein . D >e Strenge
dürfe aber nicht mit einer feindlichen Einstellung
gegen den Steuerpflichtigen verwechselt werden . Die
Betriebsprüfung müsse planmäßia alle Betrieb « er -
fassen . Außerplanmäßige Betriebsprüfungen soll -
ten nur bei besonderen Anlässen stattfinden . Die
Tte » «rhinterziehnna bezeichnete der Staatssekretär
als ein Verbrechen an der Volksgemeinschaft und
als Betrug und Diebstahl . Dagegen müss « mit den
härtesten Mitteln vorgegangen werden . Reinhardt
empfahl die rücksichtslose und strenge Anwendung
der gegen den Stcuerbetrüaer gegebenen gesetzlichen
Möglichkeiten , während er sich auf der anderen
Seite dafür einsetzte , daß der Stcuerbeamte gegen -
über dem anständigen Steuerzahler das nötige
Verständnis für feine Lage aufbringe .

Brenner -Hotel AG . . Bad « n - Nad «n . In den Be -
trieben der Gesellschaft haben sich die Besucherzahl
und die Uebernachtungen um 70 Prozent , veralichen
mit dem Aeblfahr 1933, erhöht . Sie hatten etwa
den Stand von 1932 . allerdings « in Drittel weni -
aer Ausländer . Das sinanzielle Ergebnis war
jedoch neuer Preissenkungen wegen nicht entspre -
chend besser . Die Betriebskosten konnten bis aus
rund 9000 RM . aus den Einnahmen gedeckt wer -
den , nicht dagegen die 113 000 «79 000» NM . Ab -
schreibungen . Die insgesamt 122 87ß ( 139 590 ) RM .
Verlast werden aus den freien Reserven von da-
» ach noch 272 000 RM . gedeckt . Die Aussichten für
1935 seien günstiger .

H«rrenmiihl « vorm . C . Ge » z AG .. Heidelberg .
Die Gesellschaft weift zum 31 . März 1935 einen aus
«68 7« ) , 461038 » RM . erhöhten Rohertrag aus .
Nach Abzua der Aufwendungen und Abschreibun -
gen von 100 741 (56 950 ) RM . verbleibt einschließ¬
lich Vortrag ein Reingewinn von 71 918 (28 177)
RM . Die Geschästsbelebuna hielt bis zum letzten
Drittel des Geschäftsjahres an . die Vermahlunas -
menge des Vorjahres konnte erhöht werden . Der
o . HB . am 26. Juni wird die Verteilung einer
Dividende von 5 s3> Prozent vorgeschlagen .

Der Londoner Goldpreis vom 25. Juni beträgt
für « in Gramm Feingold 2,77517 RM .

Märkte
Magdeburg . 25. Juni . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür nett »
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —,
Juni 32,25— 32,40 . Tendenz : ruhig . — Tcrmiuvrcise
kür Weißzucker ( inkl . Sack frei Secschissseit « Ham¬
burg für 50 Kilo netto ) : Juni 3.45 B . 3,50 G .,
Juli 8,45 B . 3,40 G , Ana . 3,50 B . 3,40 G . . Sept .
3,50 B . . 3 .40 G . . Okt . 3,60 B „ 3,50 G . Nov . 3.70
B . , 3,60 G . . Dez . 3,70 B . 3,fi0 G . . Tendenz : mhiflu

Bremen . 25. Juni . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 13 .81 Dollarccnts .

Berlin . 25. Juni . l !5unkfprnch . ) Metallnotier « «,
gen sür ie 50 Kilo . Elcktrolytkupfcr 43,50 RM »
Standardkupfer loko 37,75 RM . . Standardblei per
Juni 18,50 RM . . Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 18,00 RM . . Standardzink 18.00 RM »
Originalhüttenaluminium . 98—99 Prozent . in
Blöcken 144 RM . . desgl . in Walz » oder Draht -
darren 148 RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent 270
RM . , Feinfilber ( 1 Kg fein ) 57,50—60,50 RM .

Karlsruhe . 25. Juni . Schlachviehmarkt . Es waren
aufgetrieben und wurden für je 50 Kilo Lebend -
gewicht gehandelt . 17 Ochsen : a ) 42, b ) 38— 42.
46 Bullen : a ) 42. b) 40—42. c ) 39. 38 Kühe : a ) 42.
b > 42 . c ) 38— 42. 59 Färsen : a ) 40- 42. bs 35- 40 .
c ) 30—35 . d ) 26—30 . 305 Kälber : a ) (52—67 . b ) 55
bis 61 . c ) 50—54 . d ) 45 —50 . 1050 Schweine : a 1 ) —.
a 2 ) — . b ) 48— 51 , c ) 47—51 , M 48—51 , e ) — , s ) — .
g) 42—43 , Marktverkauf : Großvieh mittelmäßig ,
geringer Ueberstand . Kälber mittelmäßig , geräumt .
Schweine langsam , erheblicher Ueberstand .

Karlsruhe . 25. Juni . !>leifchgroßmarkt . Der
Aleischgroßmarkt in der Aleifchgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 104 Rinder -
vierteln . 8 Schweinen , 7 Kälbern . 8 Hammeln .
Preife für 1 Pfund in Rpf . : Ochfensleifch 76- 80 .
Kuhsleifch 56—62 . Aärfcnfleifch 76—80. Bullenfleisch
76—80 . Schweinfleifch 70—76. Kalbfleisch 76- 84 ,
Hammelfleisch 70— 76. Tendenz : ruhig .

Devisennotierungen

Kairo 1 ig . Ptt .
Buen .-Afres 1 Pes .
Brüssel 100 Big.
Rio d« J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval tOO est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

Japan
jugosl .
Riga .
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz

Prag
Konstant .
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogetd 1' Adr .
PrWatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

25 . Juni 1935 ( Funk .)
Geld Brief Geld Brief
25. 6. 25' 6 . 24 . 6. 24. 6.
12 .525 12. 555 12 -53 12 -56
0 -658 0 .662 0653 0 -662

42 -0641 .885 41. 965 41 -98
0 -139 0 .141 0 .139 0 -141
3 -047 3 .053 3 .047 m2 -471 2 .475 2 -474
54 -60
46 .855

5470 54 .61 54 -71
46 .955 46 -84 46 -94

12 . 225 12 .255 12 -23 12 26
68 -43 68 -57 68 -43 68 -57

5 .39 5 -40 5 -39 5 -40
16 .39 16 -43 16 .385 16. 425
2 -353
168 .64

2 -357
168 .98 1

2
68

35
5? 2 -357

168 . 89
55 .33
20 -42

55 .45 55 . 34 55 .46
20 .46 20 -42 20 .46

0727 0 .729 0 -718 0 -720
5 -649 5 -661 5 -b49 5 -661
80 .92 81 .08 80 -92 81 -08
41 -63 4171 41 -61 41 . 69
61 -45 61 .57 61 -47 61 -59
48 -95
46 .855

49 -05 48 -95 49 -05
46 .955 46 -84 46 .94

11. 095
2 -488
lligi
33 -97

11. 115
2 -492
63 -17
8120
34 -03

11 -10
2 -488
63 .07
81 -04
33 -97

11 -12
2 -492
63 .19
Ü03

10 .36 10 ZS 10 -35
1 .971

10 -37
1 .972 1 -976 1 .975

1 -0010999 1 -001 0999
2 .471 2 -475 2 .484 2 -488

3—3 y*%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

3 - 354 %
3 %

Berliner Devisennotierungen am Usa « ee« markt
vom 25. Juni . London —Kabel 4,95,03 . London —
Schweiz 15,09 , London —Amsterdam 7,25 )4 , London
— Paris 74,63 , London —Mailand 59,58 . London —
Spanien 96,00 , London —Brüssel 29,26 ^ .

Züricher Devisen vom 25. Juni . Pari ? 20 .23.
London IS,08/4, » Neuyork 3,04 % , Belgien 51 .525-2,
Italien 25,2734 , Spanien 41,92 )4 , Holland 208 .10,
Berlin 123,15 , Wien ofsiz . Kurz 57 .40 , Stockhol «
77,80 , Oslo 75,78 , Kopenhagen fi7,35, Prag 12,78/4
Warschau 57,75 , Belgrad 7,00 . Athen 2,90 , Konstan -
tinopel 2,48 , Bukarest 3,05 , Helsingfors 6,66. Bue¬
nos Aires 81,00 , Japan 89,00 .

Bictoria zu Berlin . In den Generalversamm -
lungen der Victoria - Gesellfchaften wurden die Vor -
fchläge der Verwaltung einstimmig genehmigt . In
den Aufsichtsrat der Bictoria zu Berlin . Allge -
meine Versichcrungs -Aktien -Gesellschaft . und der
Bictoria . i>cuer -Bersichcrungs -Akticni -Gcscllschaft .
wurden die Herren Hans Walz . Vorstandsmitglied
der Robert Bosch AG . , Stuttgart , und Geheimer
Regierungsrat Mar Wessta , Generaldirektor der
Rheinischen Metallwaren - und Maschinenfabrik .
AG . und der A . Borsig Maschinenbau AG . . Ber -
lin . neu binzugewählt , der letztere auch bei den
beiden Victoria am Rhein ?Gesellfchaften .

Verlängertes Clearing mit Kra «kreich. Die fr an»
zösische Han ^ elsabordnuna ist von Berlin nach Pa -
ris zurückaekehrt . Um die ^ ortsevung der Ver -
Handlungen zu ermöglichen , ist das Clearing , das
am 30. Juni abläuft , um zwei Wochen bis zum
15. Juli verlängert worden .

Kursbericht aus Berlin and Frankfurt25. Juni
1935

24. 6. 25 . 6.
Llngnerwerke — 134 .5
Mannes m.
Mansfeld

88 . 1 87
116.3 116 .1

Berliner Kassakurse
24. 6. 25. 6.

Stcu * r( utichcin «

Cr . l C» Kura 106 .5 10« .7
Gr . llfill . 1934 — 103 .8'

, » » 1W5 _ 107.9 '
„ „ 193« — 108 .5 '

, „ „ 1937 — 107.2'
. „ „ 193« — 106 .2*

Festverzinsliche
112.7 H3Altbeiltx

i Schfttzanw .
DR 23

5 Reich 27
Younganl *

98 .5 98 -2
100 .1 100 .1
104 103 .1

Baden 17 96 -7 96 -7
4N Bayern 27 98 . 3 98 -5
« V, Sachten 27 96 -3 96 -2
« y,Thürini .2« — 96 -5
S Pott fall . 35100 .2 100 .3
Schutzgeb .190fl 10 *2 —

Pfandbrief . 8ff .- r . chtl .
Pr. Pfand brlefanat .

* % (») R. lh« 4 96 -7

Pr . Zentralttadtschaft
«y, (») Reih . 3,4 . 10 96 .«
WIK » 9 96 .5

25. 6.
<y, (8) Reihe 1« , 15 96 -1
♦ y, (8) . 20. 21 96 .1
*yt !7) „ 28 96 .5

Obltgmtionan
6 (8) Hoetch RM —
6 Krupp 27 RM 103
6 (7) Stahlw . 101 .8
6 Farbeiib . 129 .7

Hypoth « k« nb . - Pfandbr .
6i/l Bay. HiW . W ? g,Z
Bayr .Verelntb .
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96

Pr . Zentralboden

iy , (8) Reihe 2« 95 6
5y> (* H ) * «">• ^ ,26 Llqu . 100 .7
4Va(®) Kom . 26-28 94

Pr . Pfandbriefbank
« y, (8) Reihe 47 95 .7
4y , (8) Korn. 20 93 .7

Rh.-Westf . Bodenkredit

4H (8) Reihe 4 ». » . 95 .7
|4y, (8) Kom, 14 95 .5 Commerabk .

24. 6. 25. 6. 1I
Wettdeutsch « Boden
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Heiterer Roman von K . R . G . BROWNE

Die junge Dame sagte nichts in so bezeich -
Uender Weise , daß der Admiral fühlte , wie
seine Ohren hochrot wurden . Mit Mühe seine
aufsteigende Erregung unterdrückend , been -
öigte er die vergebliche Durchsuchung seiner
Taschen und bückte sich, um den Teppich zu
seinen Fühen abzusuchen . Während er damit
beschäftigt war , hörte er die kühle und unaus¬
sprechlich verächtliche Stimme der jungen
Dame sagen :

„Jfdj dachte es mir !"
„Wie ? " sagte der Admiral , sich mit einer

leichten Grimasse aufrichtend , denn das Bücken
fiel ihm nicht mehr so leicht wie in seiner
hitzigen Jugend .

„Ich kenne Ihre Sorte !" sagte die junge
Dame , nicht zornig , sondern im Tone amü -
sierter Geringschätzung . „Hören Sie mal , es
wird gut sein , wenn Sie den «Schlüssel finden
und das Weite suchen , ehe ich nach dem Di -
rektor klingle und Sie abführen lasse ! !"

Diese Worte sagten dem Admiral gar nichts ,
was er ihr zu verstehen gab .

„Wie ? Mich abführen ? Was , zum Teufel ,
meinen Sie — — ? "

Die junge Dame lehnte sich graziös an den
Gettpsosten und betrachtete ihn mit gelassenem ,
verächtlichem Auge .

„Ihre Stirn gefällt mir nur !" sagte sie.
„Nur weil ich mir einen Tropfen Benzin von
Ihnen ausborgte , dachten Sie wohl , sie könn -
ten mich hierher verfolgen , in mein Zimmer
wehen , ohne anzupochen , die Tür versperren
und Ihren wohlbekannten persönlichen Zau -
ber ein wenig an mir versuchen . Nun , danke
bestens für das Kompliment , aber Sie sind
zur falschen Tür gekommen ."

Der Admiral stand wie angewurzelt , als
habe er mit einem Bleirohr einen Schlag auf
den Kopf bekommen . Er öffnete den Mund ,
Sie Augen standen ihm einen vollen Zenti -
meter zum Kopse heraus , sein Gesicht nahm
die Farbe einer überreifen Tomate an . Man
hätte meinen können , er würde sich jeden
Augenblick in seine Bestandteile auslösen . Er
versuchte zu sprechen , jedoch mit mäßigem Er -
folge .

„ Ck !" sagte er .
„Weiter !" drängte die junge Dame . „Ich

h'abe heute viel zu tun und Sie sind länger
geblieben , als aufgefordert . . Zurück in die
Wälder , Rinaldo !"

„ Ck !" sagte der Admiral heiser . Er stam -
melte ein wenig , focht mit den Händen in der
Luft herum , schöpfte einen tiefen , bebenden
Atemzug und versuchte es von neuem : „Sie
— Sie — Sie — wollen Sie andeuten — bil -
den Sie sich ein ck"

„Singen Sie 's draußen !" riet ihm die junge
Dame .

Wie wahr ist es doch — worauf mehr als
ein großer Denker hinwies — daß die Um -
stände alles verändern ! Bei ihrer ersten Be -
gegmtng — vor so kurzem erst ! — hatten
Reiz und Schönheit dieser jungen Dame die
aufrichtige Bewunderung des Admirals er -
regt . Sie war ihm als eine der Schönsten

(Scherls Bilderdienst . M .1

Automaten für Amatcur -Pliotoaraphcn
In Berlin sind jetzt Automaten ausaehänat wor -
den , die Filmmaterial »erkaufen . Vergebliche
Amateur - Photoaraphen können auch Sonntaas hier
ihren Bedarf decken . un > die hübschen Erlebnisse

ihre » SonntaasausiluaS im Bild « fetou &aUeu

ihres Geschlechts erschienen , als eine heitere
und liebenswerte Persönlichkeit , deren Be -
kanntschast jeder Mann mit Vergnügen psle -
gen würde , er selbst vor allem , fände er dazu
Gelegenheit . Kurz und gut , er fühlte mehr
oder weniger , was Dante gefühlt haben mochte ,
als Beatrice zum ersten Male vor ihm auf -
tauchte .

Jedoch , während der letzten Minuten hatten
seine Gefühle für diese Dame eine plötzliche
und heftige Wandlung erlitten . Die Schup -
peu waren ihm von den Augen gefallen , er
sah sie nun als aufgetakeltes Frauenzimmer ,
als verdorbene und fcharfzüngige junge Furie ,
bar jeder besseren Regung und sogar unfähig ,
einen Gentleman als solchen zu erkennen .
Niemals im Leben war er so beleidigt worden ,
niemals wurden seine Handlungen absichtlich
so falsch ausgelegt ? niemals hatte es ihn so
glühend verlangt , loszubrechen und alles zu
zerschmettern . Er hegte nicht mehr den leise -
sten Wunsch , die Bekanntschaft dieses verpeste -
ten Frauenzimmers zu pflegen , seine Neigung
ging eher dahin , sie mit einem Tauende be-
kannt zu machen . Kurz und gut , er fühlte mehr

«Weltbild . M .I
Man muh sich kennenlernen ?

Zwei funae Indische Nashörner , die ber K0n -ia von Enaland dem Londoner Zooloaischen warten ac
schenkt bat . wurden in ein i> rciaebcae gebracht , wo sie sich zunächst mißtrauisch beschnupperten , ehe sie

sich anfreundeten .
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oder weniger was Dante gefühlt hätte , wenn
Beatrice ihm erst die Taschen geleert und ihn
dann wegen Bettelns der Polizei übergeben
hätte .

Man kann nur mutmaßen , wie Daute sich
unter solchen Umständen benommen hätte , je -

Das Kind / Skizze
Von Franz Heinrich Pohl

Der Bauer und die Bäuerin hatten sich in
siebenjähriger Ehe auseinander gelebt . Es war
zu keinen Zerwürfnissen , selten nur einmal
zu einem Streit gekommen , aber die Kälte der
Gleichgültigkeit stand zwischen ihnen . Sie saßen
zusammen am Tisch , gingen jeden Sonntag
gemeinsam in die Kirche , sprachen das Notwen -
digste über die tägliche Arbeit — das war alles .
Der Bauer werkte tagsüber auf dem Felde ,
die Bäuerin schaffte im Hause und in den
Viehställen . Abends ivarcn sie todmüde und
schliefen schon am Tisch ein , an dem sie sich —
er mit der Zeitung , sie mit einer Näharbeit —
stumm gegenüber saßen . Nachdem ein Mädchen
in zarter Jugend gestorben ivar , lebte nur noch
der Hoserbe , ein blonder , lebhafter Junge von
fünf Jahren , der durch Haus und Hof tollte
und mit seiner hellen Stimme , seinen vielen
Fragen und lustigen Streichen dasllr sorgte ,
daß es um die schweigsamen Eltern nicht ganz
still wurde .

Eines Tages klagte der Knabe über Bauch -
schmerzen . Die Mutter machte ihm Umschläge .
Aber es wurde nicht besser . Abends erbrach
er sich , und die Schmerzen setzten stärker ein .
Da ging der Bauer zur Post und rief den Arzt
in der Stadt an . Als der am andern Morgen
im Kraftwagen kam , spielte der Knabe in der
Stube . Er hatte sich morgens wieder ivohler
gefühlt und war nicht im Bett zu halten ge -
wefen . Aber er sah blaß aus und hatte siebrig
glänzende Augen . Noch während der Unter -
suchung traten die Schmerzen wieder auf , und
der Junge fing an zu weinen . Der Arzt legte
seinen Arm um die Schultern des Kindes :
„Hansel , willst du ein Stück mit mir fahren ,
vielleicht sogar bis zur Stadt ?" Der Knabe
hörte vor Ueberraschung mit Weinen auf und
nickte freudig : „Wenn 's Vatel und Muttel er¬
lauben !"

Dem Bauern und der Bäuerin verschlug es
den Atem , und die Frau wollte erschrocken eine
Frage stellen . Da trat der Arzt auf sie zu ,
legte den Finger auf die Lippen und sagte
leise , sie solle etwas Wäsche zusammenpacken
und den Jungen dann hinaustragen .

„Die Muttel wird dich anziehen — dann geht
es los !" sagte der Arzt zu dem Knaben und
verließ mit dem Bauern das Zimmer . Drau -
ßen blieb er stehen und erklärte mit ernstem
Gesicht : „Blinddarmentzündung — muß sofort
operiert werden . Aber beunruhigen Sie sich
nicht , Herr Vieweger ! Es wird sicher gut
gehen ."

Dem Bauern war es , als fiele ein Zentner -
gewicht auf seine Brust . Sein Herz klopfte stttr -
misch , und er konnte nur mit trockenen Lippen
hervorbringen : „ Dann muß es halt sein , Herr
Doktor !"

Da wurde auch schon der matt lächelnde
Knabe von ber Bäuerin gebracht , die ihren
Mann angstvoll forschend anblickte . Sein Ge -
ficht ließ sie das Schlimmste befürchten . Mit
zitternden Händen bettete sie den Jungen in
die Polster des Wagens , schloß ihn noch ein -
mal in die Arme und küßte ihn , die Tränen
mühsam zurückhaltend . Dann sprang der Mo -
tor an , laut tönte die Hupe , und der Wagen
fuhr zum Tor hinaus .

Der Knecht und die beiden Mägde waren
hinzugetreten und starrten scheu , den Bauern
und die Bänerin an , die wie versteinert waren .
Da raffte sich Vieweger zusammen : „Wir fpan -
nen an . Hol ' die Pferde 'raus , Karl !" rief er
dem Knecht zu und ging zur Geschirrkammer
hinüber .

Die Bäuerin starrte immer noch auf das
offene Tor , dessen Flügel hin und her schlu -
gen . Der Wind trieb von der Dorfftraße Sand

und Staub in den Hof , wirbelte sie umher
und schlug der Frau ins Gesicht . Da wischte
sie sich mit der Hand über die Augen und ging
langsam ins Haus .

Es wurde ein trübseliges Mittagsmahl .
Knecht und Mägde wagten kein Wort zu sagen .
Der Bauer stocherte gedankenlos im Essen
herum , der Frau blieb schon der erste Bissen
im Halse stecken , und sie stürzte zur Tür hiu -
aus , die Schürze vorm Gesicht . Vieweger saß
noch eine Weile , vor sich hiustarrend , am Tisch ,
stand dann ächzend auf und ging auf den Hof .
Er machte sich hier und dort zu schaffen ,
spannte schließlich die Pferde an und rief zum
Hause hinüber : „Ich fahre auf die Hinter -
wiese , nach dem Heue sehen ."

Früher als sonst kam der Bauer wieder
heim . Als seine Frau , die auf dem Hof die
Hühner fütterte , ihn überrascht ansah , trat er
auf sie zu und sagte mit ungewohnt weicher
Stimme : „Zieh ' dich an , Frau ! Wir wollen in
die Stadt fahren und sehen , wie 's dem Hansel
geht — haben so ja doch keine Ruhe ."

Aus der Fahrt durch die reifenden Felder
mußte die Frau wehmütig daran denken , wie
sie vor langer Zeit als glückliche junge Ehe -
leute auch so manchesmal , nebeneinander auf
dem Jagdwagen sitzend zur Stadt gefahren
waren . Gelacht und gescherzt hatten sie und sich
auf den Jahrmarkt oder ein anderes Fest ge -
freut . Auch heute war der Bauer gut zu ihr
wie schon lange nicht mehr . Er wies mit der
Peitsche auf diesen Schlag Roggen , jenen mit
Hafer , erörterte die Ernteaussichten und hörte
die Ansicht seiner Frau . Aber in allem , was
die beiden sagten , schwang doch die schwer la -
stende Sorge mit , und als die Türme und Hän -
ser der Stadt immer näherrückten , verstummte
das Gespräch ganz . Schweren Herzens schritten
die Eheleute die breite Treppe des Kreiskran -
kenhauses empor , wie betäubt von den schar -
sen Gerüchen , die ihnen entgegenschlngen . Sie
mnßten über Treppen und Korridore gehen ,
bis sie zu der Kinderklinik kamen , in der HanS
Vieweger lag . Eine freundliche , ältere Schwe -
ster kam ihnen entgegen und fragte lächelnd :
„Sie sind wohl Herr und Frau Vieweger ?
Dann habe ich gute Nachricht für Sie : Der
kleine Kranke hat die Operation gut über -
standen . Sie werden ihn in acht bis zehn Ta -
gen wieder gesund und munter abholen kön -
nen ."

Vieweger ergriff unwillkürlich die Hand sei -
ner Frau , der die Tränen in die Augen stürz -
ten . „Kann ich ihn sehen , den Hansel ?" fragte
sie mit zitternder Stimme .

„Er schläft jetzt . Aber kommen Sie ruhig
mit !" antwortete die Schwester . Sie traten an
eine breite Glaswand und blickten in ein hel -
les Zimmer , in dem Kinder in weihen Betten
lagen . Nun entdeckten sie auch den kleinen
Hans . Seine Wangen ivaren leicht gerötet , und
seine Brust hob und senkte sich in ruhigem
Schlaf . Still lagen die sonst nimmermüden ,
braunen kleinen Hände nebeneinander ans der
Bettdecke . Da lächelte die Mutter unter Trä -
nen . Den Eltern war zumute , als wäre ihnen
ihr Kind zum zweitenmal geschenkt worden .

Auf dem Heimwege hielt der Bauer die Ztt -
gel lose in der linken Hand und ließ das Pferd
gemächlich den wohlbekannten Weg laufen .
Seine Rechte ruhte auf der Hand der Bänerin ,
die , müde vo » dem anfregenden Tag , sich leicht
an die Schulter ihres Mannes lehnte . Die
Sonne versank hinter rot umsäumten Wolken ,
und die hoch am Himmel stehende Sichel des
Mondes gewann an Glanz . Die Vogelstimmen
verstummten . Im Abendfrieden ruhten die
Felder .

doch man freut sich , berichten zu können , baß
Admiral Quisfen sich als Gentleman und See -
offizier von hohem Rang benahm . Obwohl er
seine Umgebung durch einen roten Nebel sah ,
behielt er genug Vernunft , um einzusehen , daß
ihm nichts anderes übrig bliebe , als sich —
wenigstens vorübergehend — geschlagen zu
geben und den Rückzug mit möglichstem An -
stand anzutreten . Also brachte er es zuwege
— obwohl ihm die Anstrengung fast ein Blut -
gefäß sprengte — mit verhältnismäßig ge -
lassener , wenn auch heiserer und bebender
Stimme zu sprechen :

„Sie — Sie werben diese verleumderischen
Beschuldigungen bedauern , meine Gnädige .
Offenbar wissen Sie nicht , wer ich bin , sonst
würden Sie nicht "

„Ach, sagen Sie es mir doch !" sagte die
junge Dame heiter . „Sind Sie wirklich von so
verheerender Wichtigkeit , wie Sie sich ein -
bilden ?"

Der Admiral würgte , und kleine Schaum -
perlen bildeten sich an seinem Mund .

„Mein Name " , brachte er endlich mühsam
hervor , „ist "

Er kam nicht weiter mit seiner Enthüllung .
Man hörte auf dem Korridor draußen eilige
Schritte , hastiges Stimmengemurmel — eine
laut fragend , die andere leise erklärend . ES
erfolgte ein kurzer Ausruf in einer fremden
Sprache , und die Türklinke raffelte heftig
unter dem Griff einer draußen stehenden Per -
son . Nun dröhnte die Stimme jener Person
durch die Tür ins Zimmer :

,,
'ola ! Da drinnen ! Oessnen Sie den Tür ,

sapristt , oder ich breche ihn offen !"

Die junge Dame blickte den Admiral an
und zuckte die Achseln .

„Na , Sie haben fich
's eingebrockt , Rinaldo " .

sagte sie.
*

Herrn Rodney Ouiffen , ber gehorsam , aber
höchst ungern draußen in dem Zweisitzer sei -
» es Vaters wartete , schien die Zeit stillzu -
stehen . Obgleich ihm sowohl seine Uhr alS
auch die Vernunft sagte , daß nicht mehr als
fünf Minuten vergangen seien , seit der Admi -
ral das Hotel betreten hatte , schien es ihm , als
säße er schon den größten Teil seines Lebens
hier . Er fühlte sich außerordentlich allein , ent¬
schieden bekümmert und nicht wenig veräng -
stigt . Je länger er die Verantwortung , die ihm
auferlegt mar , betrachtete , je weniger gefiel
sie ihm . Auf ihre kürzeste Formel gebracht ,
schien die Aufgabe , die ihm sein Vater stellte ,
ganz einfach : sollte der bewußte Pepin oder
seine Mitschuldige das Hotel zu verlassen su -
cheu , hatte er sie zurückzuhalten . Das war
alles .

Aber wie ? Rodney war ein sanfter junger
Mann mit einer starken Abneigung vor jeg -
licher körperlicher Gewaltanwendung, ' die
Aussicht , einen flüchtigen Verbrecher von
fremdländischer Geburt und wahrscheinlich
mörderischen Neigungen zurückhalten zu sol -
leu , erfüllte ihn mit den schlimmsten Befürch -
tungen . Sein Instinkt sagte ihm , daß es nutz -
los wäre , so jemandem mit Vernunstsgründen
zu kommen , und daß das Zurückhalten mit
Gewalt geschehen müßte . Aber jener Päpin
würde als Franzose — und daher wohl auch
Apache — höchstwahrscheinlich bewaffnet sein ,
wenn nicht mit einem Revolver , so doch mit
einer Auswahl von tödlichen Messerschmiede -
waren , und Rodneys Erziehung hatte keinen
Lehrkurs im Messerkampfe beinhaltet . Es
war natürlich möglich , daß seine Einmengung
schließlich gar nicht nötig würde — niemand
wußte besser als Rodney , wie fürchterlich der
Admiral werden konnte , wenn er stark gereizt
war . Dennoch blieb die Tatsache bestehen , baß
er vielleicht binnen kurzem berufen sein würde ,
sein Leben im Interesse von Gesetz und Ord -
nnng niederzulegen , welcher Gedanke ihm kei-
nerlei Befriedigung gewährte .

( Fortsetzung folgt )

macht alles
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# VktuetibeiUt0e
KuchenimSchwarzwalddorf

Von Alara - Maria Frey

Man Senke ja nicht an gewöhnlichen Kuchen ,
Wäckerprodukte oder Gebilde , die im heimi -
schen Herde entstanden sind ! Ach nein ! Dies
alles war recht und gut und Begierde er -
weckend für die übrige schulgraue Zeit des
Jahres , die man in der Residenz verleben
mußte . Aber in den Ferien — hei , in den
Ferien aus dem großväterlichen Bauernhofe !
— da gab es Kuchen wie sonst nirgends . Und
zwar hieß das Backwerk dort nicht Knchen ,
sondern „ Chueche "

, was man nur mit gehö -
rigem Halsgerassel und aus echtem Aleman -
nenblut heraus richtig sagen kann .

Jede Woche gab es Chueche — immer wenn
Brot gebacken wurde . Schon das Brot schmeckte
unS Kindern zauberhaft . Halbmeterlange
„Ankeschnitte " ( Butterbrote ) hieb uns die
gute Großmutter aus den bauchigen Riesen -
laiben .

Am Backtag ging es im „Backhuus " lebhaft
zu . Das war das Anhängsel am Hanse , der
Raum , in dem der große , tönerne Backofen
stand . Wir Kinder standen herum in seligem
Borhunger , schauten zu , wie das Ofenloch mit
Reisigbündeln gespeist wurde , stupsten wohl
auch mal heimlich in den schwabbligen Brot -
teig hinein und zählten die Kuchen , die auf
langstieligen Holzplatten darauf warteten , mit
kunstvollem Armruck in die aschengraue Ofen -
höhle geschupft zu werden . Bald zogen die
unvergeßlichen Düfte nach frischem Hefenteig
und Kuchenbelag durch das „Bauchhaus "

, wie
wir hochdeutschen Krabben gedankenlos über -
setzten .

Die Großmutter krustelte in der Backstube
herum , indes wir Genüßlinge vor Spannung
schier verplatzten , bis endlich , endlich die Ofen -
türen geöffnet wurden ! Das Holzbrett glitt ,
kunstvoll dirigiert , über die heiße Platte und
schaufelte die Knchen heraus — einen nach
dem andern . Da lagen sie auf den Holztel -
lern und verdampften . Der Boden des Wun -
dergebäckes bestand aus flach gewelltem Brot -
teig . und irgend etwas war darauf . Aepfel -
schnitze , eiergelber Grießbrei oder aber
Zwetschgen . — Zwetschgen , das hieß : Spät -
sommerliche Lust auf der Wiese hinterm
Schopf . Dort grünten die Matten bis zu den
Rebhängen hin , ja bis zum Walde hinauf ,
der Duft und Kühle verschickte . Was eine rich -
tige Markgräsler Zwetschge ist , ja , das gleicht
einem Götter -Ei ! Sanft geschwellt , ein jung -
ferliches Dämpflein auf dem blauen Oval ,
hängt die Frucht auf dem Baume . Wenn die
Zwetschgen „zitig " ( reif ) waren , dann wurden
sie „gegünnt " sgeerntet ) . Und dann blaute die
Zeit der Zwetschgenkuchen !

Solch ein Kuchen war der Gipfelgenuß von
Saftigkeit und Süße und Frische .

Da saß man am blanken Holztische in der
Stube , hatte den Teller mit Kartoffelsuppe

vor sich , den Kuchen daneben . Wenn ich so
zurückblicke , fürchte ich , daß wir Rekorde in
Kuchenvertilgung erzielten . Das Gebackene
hatte einen leichten Aschengeschmack , was den
Genuß doppelt reizvoll machte .

rich -
5roh -Ja , ich möchte wieder einmal mit so

tigem Kinderappetit und entsprechendem Fro
mut im großelterlichen Hause einkehren ! Biel
leicht habe ich Glück und erwische gerade
einen Backtag !

Unterm
Gartenschirm

1"
. Hellblaues BouclS - Lei -

nen ist zu diesem schlichten
Sommerkleidchen verarbei -
tet , an dem der farblich ab -

stechend gefütterte und um -

geschlagene Schalkragen
charakteristisch ist . Derselbe
Effekt wiederholt sich an
den Taschen . Rock mit
schmaler eingelegter Fal -
tengruppe . — 2 . Garten -
kleid aus seidenglänzendem
Panama mit breiten Re -
vers aus gestreiftem Bei -
derwandleinen . Die auf -
gesetzten geräumigen Ta -
schen und die kurzen Aer -
welchen tragen die entspre -
chenden Aufschläge . — 3.
Sportliches Kleid aus¬
Kunstseide mit gewebten
Flamisolstreisen in Blau -
Rot -Weiß , durch die ver -
schiedenartige Stellung der
Streifen anmutig belebt .
Schräggesetzte Brusttäsch -
chen , Doppelkragen in Weiß

und Rot .

lErvreh - Bildmatern - Dienst )

Zur Sröbeerzeii
Erdbeer-Marmelade : Recht reife , saubere

Erdbeeren werden durch ein Haarsieb gestri -
chen . Hierauf wird das gewonnene Mark ge -
wogen , auf 1 Kilo Mark K Kilo «Zucker ge¬
geben , das Mark aufs Feuer gesetzt und so -
lange gekocht , bis die Marmelade dick vom
Löffel fällt . Dann wird dieselbe in Weck —
oder Rexgläser gefüllt und 10 Minuten bei
00 Grad erhitzt .

Eine richtig bereitete Erbbeer - Bowle ver -
langt einige Stunden zu ihrer Bereitung .
Denn die gut reifen Beeren müssen , mit

Oer Zier- und Nutzgarten
Etwas für Feinschmecker

Hat man bei der Bestellung des Gartens
für die täglichen Küchenbedürsnisse gesorgt ,
hat man Gemüse und Salate und Küchen -
kräuter gepflanzt , dann darf man sich auch
einen Lieblingswunsch erfüllen und ein Eck-
chen für etwas besonders Leckeres aufsparen ,
was nicht alle Tage auf den Tisch kommt und
gewöhnlich als Delikatesse gilt .

Wie ist es mit der Anpflanzung von Arti -
schocken? Gewiß sind viele Gärtner , besonders
die in nördlicheren Gegenden Deutschlands
wohnenden , über diesen Borschlag erstaunt ,
weil sie meinen , die Artischocke brauche ein
südlich warmes Klima .

Die Erfahrung hat aber gezeigt , daß die
Artischocke auch in Norddeutschlaud angebaut
wird und recht gute Erträge bringt . Aller -
dings muß man sie auf ein Beet setzen , das
möglichst viel Sonne bekommt .

Tie Artischocke verlangt gut gedüngten Bo -
den und häufige und reichliche Bewässerung .
Sie wächst um so schneller , wenn sie mehrmals
im Monat eine Kanne flüssigen Dung erhält .
Pflanzt man die Artischocken nicht frisch an ,
sondern benutzt die Pflanzen vom vorigen
Jahr , so entfernt man die schützende Erde , um
die Entwicklungsmöglichkeit nicht zu beein -
trächtigen .

Die Artischocke kann auch in rohem Zustande
verspeist werden . Die wertvollsten Teile sind
die Blüten und die Schuppen . Das reizende
Aussehen der Pflanze sichert ihr sogar einen
Platz im Ziergarten , für den Fall , daß der
Gemüsegarten überfüllt ist .

Himbeere« neu gepflanzt
Will man die Himbeerhecke erneuern , dann

fetzt man gewöhnlich einjährige , ausgereifte
Pflanzen , die nach der Pflanzung auf 30 bis
40 Zentimeter zurückgeschnitten werden müs -

sen und im ersten Jahr noch keine Ernte
bringen . Diese übliche Pflanzungsweise ist
an sich recht unrationell und wird neuerdings
durch die Pflanzung junger , krautartiger
Schößlinge abgelöst .

Die Schößlinge kann man aus dem eigenen
Garten , von der alten Himbeerhecke , ent -
nehmen oder sie sich aus der Nachbarschaft be -
sorgen . Sogleich nach dem Ausstechen geht
man ans Pflanzen .

Es handelt sich dabei um die aus den flach
im Boden verlaufenden Wurzeln der Him -
beere emporschießenden Triebe . Sind diese un -
gefähr 85 Zentimeter lang , dann sticht man
sie aus und verpflanzt sie . Die Neuanlage ist
also durchaus sauber und leicht mit Grabe -
gabel oder Hacke zu bearbeiten . Bisher hat
man meistens die Jungpflanzen vernichtet
oder sie erst im Herbst aus der bereits ver -
wilderten Hecke ausgegraben . Es lohnt sich
aber auf jeden Fall , die Schößlinge in noch
krautartigem Zustande auszuschulen , denn
Himbeerpflanzen sind gesucht , und es besteht
fast immer die Möglichkeit , sie beim Nachbar
gegen andere Pflanzen einzutauschen .

Richtet man sich aber selber eine Neupslan -
zuug an , dann braucht man nicht einmal auf
eine Jahresernte zu verzichten . Während die
Jungpflanzen an Ort und Stelle in Reihen
mit 1,50 Meter Abstand nnd einem Reihen -
abstand von 3g bis SO Zentimeter mit Ge -
müsezwischenkulturen , z . B . Buschbohnen , ge -
pflanzt werden , liefert die tragende Hecke die
diesjährige Ernte , nnd im nächsten Jahr schon
fangen die Jungpflanzen zu tragen an . Im
dritten Sommer lösen sie die alte Hecke schon
ganz und gar ab , und dann ist es auch Zeit ,
die überalterte Pflanzung verschwinden zu
lassen .

Dieses Verfahren ist also bestimmt einfacher ,
sicherer und zeitsparender als die übliche Sitte .

Staubzucker bedeckt , längere Zeit stehen blei -
ben . Man rechnet auf 1 Liter Wein ca . 500
bis 700 gr . Beeren , Zucker nach Geschmack .
Erst langsam gießt man zuerst leichten , milden
Weißwein , später kräftigeren hinzu , nachdem
die Früchte mindestens 2 Stunden im Zucker
und 1 Stunde im Wein gelegen , haben . Für
festliche Anlässe gebe man vor dem Servieren
1 Flasche Schaumwein daran . Sonst eine
Flasche Selterswasser . Ebenfalls kommen noch
einige frische , schöne Beeren in die Bowle .

Erdbeerkuchen: sollen zur Zeit der frischen
Erdbeere auch nur mit frischer Frucht gegeben
werden . Der Kuchenteig ist für sich fertig zu
backen , dann erst zu belegen . Kuchenteig : V*
Pfund Mehl , X Pfund Butter . K Pfund
Zucker , VA Ei . 1 Messerspitze Natron . Der
Teig wird geknetet , über Nacht ruhen gelassen ,
dann ausgewellt und hellgelb gebacken . Aus -
gekühlt , wird er mit etwas Arak bespritzt ,
frische Erdbeeren aufgelegt , diese gezuckert und
mit Schlagsahne oder Vanillecreme bedeckt ,

Zur Geschichte des Knopfes
Seit der Reißverschluß als ernsthafter Wett¬

bewerber gegen den Knopf aufgetreten ist , bt »
kümmert man sich wieder etwas mehr um da ?
Schicksal dieses altgewohnten Verschlußmittels .
Es war zu einem so alltäglichen Teil de «
Tracht geworden , daß man sich nicht darübe «
den Kops zerbrach , wer den Knopf wohl er -
funden hat . Zwar wußten die Fachleute , daß
es eine ganze Wissenschast vom Knops gab ,
sogar ein Knops -Museum , und daß manche «
Sammler an der Zusammenstellung vonKnöp «
sen aus verschiedenen Ländern und Jahrhun «
derten seine besondere Freude fand , aber viel
mehr wußten sie darüber nicht . Der Erfinder
des Knopfes wird wohl auch weiterhin unbe «
kannt bleiben . Man müßte ihn wohl schon i»
der vorgeschichtlichen Zeit suchen .

Merkwürdig ist , daß der Knopf im Altev «
tum und im frühen Mittelalter eine sehr be«
scheidene Rolle gespielt hat . Bei den Germa «
nen herrschte die Fibel vor , und die Griechen
benutzten vermutlich eine knopfförmige Ge «
wandnadel oder eine knopfähnliche Äorrich «
tuug zum Verschließen der Kleider , die auf
einem sehr einfachen Einfall beruhte . An
Hunderten von Gewandstatuen der griechischen
und römischen Plastik und auf zahlreichen
Vasenbildern sieht man solche Knopssormen .
die an der weiblichen Tracht den Verschluß
des Chitons bildeten . An den Schultern un »
dem Arm entlang verlaust die Verschlußreihe ,
durch die der vordere und Hintere Grnandteil
miteinander verbunden sind , in der Gestalt
von runden flachen Knöpfen , die im Abstank »
von etwa 10 Zentimetern nebeneinander lie «
gen . Es sind ganz deutlich erkennbare Knöpfe ,
und zweifellos haben die Künstler hierbei di «
zeitgenössische Tracht abgebildet . Aber eS
sind keine „ geknöpften Knöpfe "

, wenn man so
sagen will , denn von jedem Knopf aus bildet
der Stoff nach jeder Seite drei Falten . De «
Verschluß wurde also wohl durch Unterbinden
eines Knopfes hergestellt . Man legte die bei «
den Stoffe übereinander , schob ein kleine ?
rundes Plätzchen aus Holz , Bein oder Metall
darunter und band dieses mit einem Fade »
in den Stoff ein .

Aus der Zeit der deutschen Gotik kennen
wir kleine Kugel - und Beerenknöpse , und erst
etwa im 15. Jahrhundert kommt der Brauch
auf , die Jacke mit Knöpfen zu verschließen .
Zumeist allerdings war es nur ein einzige «
Knopf , der dazu verwendet wurde . Man ver »
fertigte bald Knöpfe mit Emailüberzug nnd
besetzte sie oft auch mit kostbaren Edelsteinen .
Gegossene Zinnknöpfe kamen gegen Ende deS
17. Jahrhunderts aus , und erst ein Jahrhun «
dert später beginnt die eigentliche „Blütezeit
der Knopsmode " . Da finden sich neben Schie «
ser - und Metallknöpfen die schimmernden Perl «
mutterknöpfe , zu denen später noch die mit
Stoss überzogenen Knöpfe hinzukommen , bi »
schließlich jener Knopfreichtum entsteht , dessen
wir uns heute zum Verschluß und Schmuck
bedienen . Die Verwendung von Knöpfen
beim Verschließen von Schnürenröcken , wi «
bei der Husarenuniform oder der Kneipjack »
der Studenten , soll aus Mittelasien stammen .

Die Japaner verzichten in ihrer National -
tracht ganz auf Knöpfe , wie es früher bei unS
auch die Mennoniten als eine der Erschei -
nungen ihrer strengen Kirchenzucht taten , und
die Koreaner beschränkten sich auf einen schW»
fenartigen Bindeverschluß .

Europadienst
Wie schick und kleidsam die Strickmode ist .

*ei« ett diese reizenden Modelle . Der Jumper links bekommt durch ein in kühnen Kontrastfarbe «
gestricktes Sonnen -strahlmuster eine aanz neuartiae Note . Und der flotte Strandanzua rechts wirkt

durch die bunten Tuvicn des weißen „Beach - Tov " besonders luftia .

&ulße& -M4toMeßa€UÄn10MuudeH/ttiitQpekta!
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Zu den nach¬
stehenden Modellen Ullstein-Schnittmuster UNIONVEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M . B . H.

Alleinvertrieb für Karlsruhe

Strandmoden
gesteigerte Naturverbundenheit unserer

«̂ /Generation , die Freude am Sport und
am gesunden Leben in der frischen Luft führt
bei den diesjährigen Strandmoden »u Komm -
nierungen von Sommerkleidern unv Strand -
anzögen. Ihr Zweck ist, unabhängig von einer
Badekabine die Vorzüge des Strandlebeni
genießen zu können . Ein Strandanzug mit
kurzen Hosen (shorts) , in denen man sich fröhlich

Der blaue Matrosenkagen gibt
dem weißen Strandanzug mari -
timen Charakter . Ullstein- Schnitt

V 3003

Eine neue Mode-
Erscheinung ist das Cape
am Strand . Diese! hier
besteht aus hellblauem
Frottierstoff . Ullstein»

Schnitt V 8004

tummeln und Leibesübungen machen kann, erhält
durch einen Rock die Korrektheit eines Sommer -
Neides . Man wird im Rock das Strandrestaurant
betrete« , und wenn man einen leichten Mantel

oder ein Jäckchen darüberzieht, ist
man auch unterwegs in einemstraßen -
fähigen Anzug . Trotz nackter Arme
und Rückenfreiheit verschiedener
Grade reichen die Anzüge vorn hoch
zum Hals hinauf, ersetzen also unter
dem Mantel oder Jäckchen vollständig
eine Bluse. Selbst richtige Badean-
züoe , mit denen man ins Wasser

eht , haben vielfach obenherum das'
ussehen einer Bluse oder eines

Jumpers , sogar mit kleinem Buben-
kragen . Nur fehlen ihnen die Ärmel,
und der Armausschnittläßt auch noch
die halbe Schulter frei .

Zum Faullenzen im Sand und
auf der Liegematratze hat man die
Wahl zwischen dem Strandanzug mit
langen oder kurzen Hosen und dem
neueren Strandkleid mit einem Rock
von der Länge eines Ballkleides.
Diese neuen, langen Strandkleider
macht man aus Rohseide , Leinen oder
Panama in schönen Farben , die sich
nt gegen den freien Himmel ab -
eben . Strand und Garten vertragen
eibe kräftige Töne in der hellen

Sonne . Karierte Hofen sind in leb-
haften Schottenfarben, wenn die vorn
geknöpfte Kasack weiß ist. Zu Kasacks
m dem neuen Hummerrot oder Blau
wiederholt sich die Farbe in der Karo-
stellung . Große Taschen und eine
breite Schärpe betonen die Zusam-
mengehöngkeit.

Lange Hosen in buntblnmi-
gem Muster sitzen an einem
kurzen grünen Leibchen , das .

Sals , Arme und Rücken der
onnenbestrahlung freigibt.

Darüber wird ein Kasack»
jäckchen , grün mit bunten Auf-
schlügen, gezogen . So besteht
oie Möguchkeit , auch diesen
Anzug auf zweierlei Art zu
tragen . Man kann dem Wunsch
nach einer Ergänzung seines
Anzuges durch ein zweites
Stück aber ebensogut die

Auf der Liegematratze : Ttmndanzug aud
einfarbigem und kariertem Leinen . Mit
langen Hosen, aber auch mit kurzen zu tragen ,
wie die Ansicht daneben zeigt . Ullstein-

Schnitt V 2927

G, ^andanzug mit Kasackjäckchen , Bat
auch abgelegt werden kann . Ullstein -

.chnitt V »».10

Mitte : Strandmantel in moderne ,
Drewiertellänge aui Leinen . Ullstein-

Schnitt V 2»««

Link» : Da ? neue Strandkleid mit
einem Rock statt der langen Hosen.

Ullstein- Schnitt K 6651

Gestalt eines Strandmantels oder einss Strandcapes geben.
Beides sind Modeneuheiten von nützlichem Wert . Das Strand -
cape hat eine ziemlich enge Form , sonst würde es zuviel Platz
im Badeköfferchen fortnehmen. Frottierstoff ist sein Material .
Es läßt das große Badetuch überflüssig erscheinen . Für den
Strandmantel nimmt man dagegen gern Leinen, das in seiner
derben , naturwüchsigenArt gut an den Strand paßt . Wer den
Mantel gleich umlegen will, sobald er aus dem Wasser kommt ,
füttere ihn mit Kräuselstoff ab . Doch macht ihn das natürlich
schwerer und zum sonstigen Gebrauch ungeeignet. Am Strand
allein genügt der futterlose Leinenmantel vollauf.

Immer beliebt ist für alles, was sich in der Wassernähe ab »
spielt , ein Anzug mit maritimem Einschlag . Der große Matrosen-
kragen findet bei der Jugend stets beifällige Aufnahme. Es ist
der erste Ansatz zum eigenen Boot , und selbst , falls es niemals
dazu kommen sollte , bleibt die Sicherheit, daß ein Matrosen-
anzug jung, kleidsam und sehr praktisch ist. M. CL

ENN SIE
noch kein festes Urlaubsziel
gewählt haben
finden Sie im Anzeigenteil unserer

morgen erscheinenden Bäderbeilage

„ Wandern und Reisen " wertvolle

Anregungen über preiswerte Unter¬

kunftsmöglichkeiten .

frisches Obst , Südfrüchte
Süd - und D̂eutsche Weine

finden Sie in ?o reicher Auswahl im Spezialgeschäft
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Eis aus der Steckdose

8

ba « ist moderner und wirtschaftlicher und für die
HauSfrau ganz ohne Arbeit ,

iir 8 Pfennig in 24 Stunden hält dir Lumovhon -
„. lthlfchrank alle Lebensmittel frisch und tief getilhlt ,
und dabei lönnen Sie noch reichlich Eiswürfel bereiten .
Ter Anschluß erfolgt an jeder gewöhnlichen Steckdose ,

daher leine JnstallationSlosten . Ter
Preis beträgt für diefen Qualität » ,
schran ! nur 295, — oder 29 ,50 Anzah .

lung und monatlich 12,25 .

Vorführung und Lieferung in ganz
Mittelbaden durch

ftwIioffoeyfaKi
Hcrronsfrasst - 48,Tci »ton 6754 —

Abt . ■l* klro -KUhlschr8nke

Chinesische Frauen
einst und jetzt

Eines der Worte des Konfuzius , des gro -
ßen Sittenlehrers der Chinesen , lautet : Das
Gesetz der Schicklichkeit gebietet Distanz zwi -
schen Mann und Frau . Demgemäß wurden
nun im alten China die Mädchen der höheren
Kefellschaftsschicht erzogen . Fast keinen Schritt
ließ man sie allein aus dem Hause tun . Meist
gingen sie nur im eigenen Garten spazieren .
Wurde bekannt , daß ein Mädchen ein paar
Worte mit einem fremden Manu gesprochen
hatte , so galt es als eine große Schande . Die
verheiratete Frau dagegen hatte in ihrem
Umgang mit der Außenwelt etwas mehr Be -
wegungsfreiheit . Vielleicht war es deshalb
in der alte » Zeit der Wunsch des chinesischen
Mädchens , früh zu heiraten . Wo es die Ber -
hältnisse gestatteten , gab man dem jungen
Mädchen eine eigene Dienerin , die ständig um
sie war . Von der Mutter wurde es in kunst-
voller Handarbeit , von männlichen Privat -
lehrern in chinesischer Literatur , Musik und
Malerei unterrichtet . Unter den Damen des
alten China , die ihr Leben in so strenger Ab-
geschlossenheit verbringen mußten , gab es viele
berühmte Malerinnen , Dichterinnen und Ton -
künstlerinnen . Daß dabei in der alten Zeit
die Stellung den Frau viel niedriger gewesen
ist als die des Mannes , ist ein Irrtum . Für
Eheleute lautet das altchiuesische Gebot , daß
sie sich gegenseitig stets höflich behandeln sol -
len wie Gastgeber und Gast . Innerhalb des
Hauses war die Frau unbestrittenermaßen
die Herrin . Sie bestimmte über die Haus -
Haltsführung . Den Kindern wurde Verehrung
beider Eltern in gleichem Maße zur Pflicht
gemacht, und für ihre Entwicklung trug die
Mutter sogar mehr Verantwortung als der
Vater . Sieht man in China ein ungeratenes
Kind , so wird die Schuld im allgemeinen der
Mutter zugeschoben. Der erste Satz eines
Buches , das die chinesischen Kinder früher zu
Beginn ihrer Schulzeit lernten , lautet : „Der
Mensch ist von Natur gut ." Und in China
hat man es als die Aufgabe der Mutter be -
trachtet , diese angeborene gute Natur des
Kindes zu hegen und zu pflegen .

Während der letzten Jahrzehnte ist nun auch
China von der modernen Frauenbewegung
erobert worden . Das wird besonders äugen -
fällig im Sportleben und in der Politik . Die
chinesischen Mädchen von heute beteiligen sich
an jedem Sport . Vielleicht wird nun man -
chem Leser der Gedanke kommen : Wie ist das
möglich? Es heißt doch, daß die chinesischen
Frauen künWch verkrüppelte Füße haben ?
Darauf frmi» man zum Glück sagen : Wenn

man heute in China einer Frau mit unnatür -
lich kleinen Füßen begegnet , dann ist diese
bestimmt älter als 30 bis 40 Jahre , denn so
lange ist es schon her , daß jene Unsitte , die
Füße der kleinen Mädchen am Wachstum zu
hindern , völlig aus China verschwand . Und
überhaupt hat dieser Brauch niemals in ganz
China geherrscht , sondern immer nur in ein ! -
gen Provinzen . Es ist unglaublich , wie sehr
sich das Leben der Chinesinnen gegenüber
früher geändert hat . Ueberall , in der Politik
und im Wirtschaftsleben gibt es heute völlig
gleiche Möglichkeiten für Mann und Frau .
In jedem Verein und bei jeder Versammlung
und Kundgebung sind jetzt immer Frauen da-
bei. Auch im Vorstand der chinesischen Na -
tionalversammlung sitzen einige Frauen .

Sowohl der altchinesischen Hausfrau und
Mutter , wie auch der berufstätigen und für
das Gemeinwohl arbeitenden Chinesin von
heute , kann das Zeugnis ausgestellt werden ,
daß sie den Vergleich mit ihrer abendländi -
schen Schwester nicht zu scheuen braucht .

Mit Phosphor gegen Mäuse ? Gewiß möchte
man Mäuse und Ratten , die ein Grundstück
überfallen haben , möglichst schnell und radikal
vertilgen . Der Schaden , den das Ungeziefer
anrichtet , ist zu bedeutend . Aber niemals lasse
man sich dazu verleiten , bei der Bekämpfung
der Nagetiere Phosphor zu verwenden . Ge-
wöhnlich vermischt man ihn mit einer feuchten
Masse , mit Sirup oder Mehlkleister , und legt
ihn so aus . Bleibt die Masse feucht , dann ist
der Phosphor nicht gefährlich . Aber Luft und
Wärme arbeiten ständig daran , die Feuchtig -
keit aufzusaugen , so daß der Phosphor trock -
net und leicht Feuer fangen kann . Gerade die
leichten Bauten auf den SiedlunqSgrundstük -
ken — Lauben , Stallungen , Schuppen — wer -
den im Umsehen ein Raub der Flammen und
gefährden die ganze Kolonie . Man sieht alfr
von einer Verwendung von Phosphor über -
Haupt ab und bekämpft die Mäuse - und Rat -
tenplage lieber mit anderen , ungefährlicheren
Mitteln .

Frauenzeitschriften
Das zweite Reisehest der „Dame " ist soeben

erschienen . Das bunte Titelbild führt an süd -
liche Küsten , von „Erlebnissen zwischen Adria
und Donau " erzählt auch ein interessanter
Bilderartikel . Viele Bilder sind dem „Aben -
teuer des Fliegens " gewidmet , andere zeigen
schöne Reiseziele . Schäser - Ast hat bunte Zeich-
nungen beigesteuert . Vier Erzählungen bieten
reichen Lesestoff und 50 Modelle für Sport
unb Ferien bilden den große» Modenteil .

Auch alles , was die Svau
inteveMevt

Haushalts - und Erziehungsfragen , Mode ,
Sport , Kunst und Literatur findet im

Karlsruher Tagblatt
eingehende Behandlung

Reca
Gesundheitsmieder

.owie Reca - Leibbinde
irztl . empfohlen , ferner
allerbeste Leibbinden ,
Leibchen , Büsten¬

halter , Damen "
wäsche und sonstige

Damen - Artikel

L. Neubert
KarljtraBa 29 a

Junker & Ruh
Gasherde
Kaufen Sie mit 24 Monatsraten
Im Spezialgeschäft

Korsette , Leibbinden n,ch M*°
empfiehlt

ßuise (Rauch

Tapeten
Balatum

bei Emil Hafner Karlstr .
Ecke Amalienstr . , Telefon 4014

t
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Mitteilungen des Bad . Staatstheatees
Heute, Mittwoch. IS Uhr. tritt in der ersten Wie-

derholnna der Neutn^ eniernna von Heinrich von
Kl« ifts „ Kätchen von Heilbronn " Maraa Klas »um
letzten Male auf . Maraa KlaZ . die sich in ihrer
« injähr-iaen Tätigkeit am Bad . Staatstheater Mihi»
reiche Freunde ihrer Kunst erworben hat . aeht mit
Bearnn der nächsten Sviel ^eit an die Kölner Städti -
schen Bühnen . Den Grafen Wetter vom Strahl
spielt Paul Hierl .

Moraen . Donnerst ««. erscheint nach lonaiäbriaer
Pause Nedbals „Polenblut " . Di « Operette wird
von Erik Wildhaaen inszeniert , die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Huao Lenendecker vom
Staatstheater Damia als Gast . Den Grafen Bo-
leslaw sinnt der auch in Karlsruhe bekannte Tenor
Gert Ni -emar Post vom Auas >bur«er Stadttheater .
Die übriaen Partien sind mit Elfe Blank . Inae -
borg de Freitas als Gast , Berta Enael , Robert
Kiefer . Paul Müller beletzt . Die Bühnenbilder
sind von Heinz Gerhard Zircher. die Kostüme von
Margarete Schellenber«. Die Aufsühruna besinnt
um 20 Uhr.

OtandeSbnch -AuSzüge
Todesfälle . IS . Juni : Inaebora Moos , l ^ ahr

1 Monat IS Taae alt. — 20 . ftuni : Adolf Gärtner ,
10 Stun >den 45 Min . alt . — 21. Juni : Luise Hanck,
Ehefrau von Johann Christoph Hauck. Zimmer -
mann . 01 Jahre alt . Maria Rösch , ledia. ohne Be»
ruf , 78 Jahre alt . — 22. Juni : Caroline Brann .
Witwe von Sebald Braun . Schreiner , 63 Jahre
alt . Gustav Friedrich Patheiger . Ehemann . HilfK-
werkf. , S4 Jahre alt . Friedrich Gäna . Witwer,
Techniker . M Jahre alt . Friedrich Grether. Ehe -
mann . Postschaffner a . D . . 40 Jahre alt . —
23. ^ uni : Ott» Gottlieb Kraus , Ehemann,Dr . med . prakt . Arzt . 64 Jahre alt . Simon Dcfch -
«er. Ehemann . Schmied. 65 Jahre alt . Kamill«
Goldschmidt, ledia . ohne Berus . 70 Jahre alt.Gerda Siglinde Reihle . 2lX Stunden alt . Johannes
Karl Grupp, Ehemann . Dreher . 52 Jahre alt.Klara Ullmann , Ehesrau von Leopold Ullmann ,Konditormeister. 41 Jahre alt . Luise Katharina
Weinbrecht, Ehefrau von Karl Florian Weinbrecht,Reichsbahnoberfekrctär i . R „ 50 Jahre alt . — 24 . Juni :

H»r«nlmu» Butl . Slitew , Feldhüter a. D ..
88 Jahre alt . Friedrich Hermann Schmitt. Ehe »
mann. Schmied. 47 Jahr « alt . Lina Lerauer , ledia.
Diakonisse. 74 Jahr « alt . Luise Hildenbrand , ledia.
ohne Beruf . TS Jahre alt . Heinrich Knhn, Ehe -
mann . ReaieninaSrat i. R . . 66 Aabre alt.

Weiternachnchiendienst
der WürttembergischenLandeswetterwarte

Stuttgart :
Ueber Mitteleuropa sind nur geringe Druck -

unterschiede und dementsprechend auch nur
schwache Luftbewegung vorhanden . Ueber Süd -
deutschland sprechen die Winde auf ein flaches ,
über Frankreich liegendes Tiefdruckgebiet an ,
weshalb aus vorwiegend südlicher Richtung
warme und mätzig feuchte Luftmassen znge -
führt werden . Dies bedingt zusammen mit
tagsüber erfolgender kräftiger Einstrahlung
von Zeit zu Zeit immer wieder die Ausbil -
dung gewitteriger Störungen . Nachdem die

Gewitterneigung vorübergehend etwas zurück -
gegangen ist , rechnen wir später wieder erneut
mit Gewitterbildungen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg »
Baden und Hohenzollern bis Mittwochabend :
Heiter und sehr warm , später wieder zeitweise
gewitterig .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS-
JnstitntS für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Mit Gewitte ^tätig -
keit Uebergang zu unbeständigerem und nicht
mehr so warmem , doch zunächst noch schwülem
Wetter .

» hein-WafferstSnde, morgen? S «he
Rheinfelde » , 24. Juni : 877 cm : 25. Juni : 386 cm.
Breijach. 24. Juni : 814 cm ; 25. Juni : 315 ciy .
Kehl, 24 . Juni : 400 cm : 25 . Juni : 895 cm .
Maxau , S4 . Juni : 580 cm : 25. Juni : 574 ci».
Mannheim . 24. Juni : 506 cm : 26. ftnni : 504 cm .
Caub. 24 . JYunt: 363 cm : 25. Auni : 354 cm .

Auf Extratischen im Lichthof große Mengen

Reste u . Abschnitte
in allen Stoffarten
und entzückenden
Sommer - Mustern

Nutzen Sie diese Gelegenheit
zum sparsamsten Selbstschneidern !

MonalfopliMe MW Mtetpaitei
^ veiSleituns -Karlsruhe , Amt AS . Haso .

Die für heute Abend in der Städt .Festhalle einberufene

Vevsammwng
für Handel , Handwerk und Gewerbe wird wegen
Verhinderung des Herrn Gauleiter u . Reichsstatthalter
Robert Wagner auf einen späteren Termin

verlegt . Die gelösten Eintrittskarten
behalten ihre Gültigkeit .

W . Worch
Kreisleiter .

Heil Hitler !
Frey
Kreisamt RS . Hago .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Donaueschingen
Schotter - und Teergruslieferungen

Das Wasser - und Straßenbauamt
Douauefchingen vergibt in Einzellosen
die Lieferung von 3345 cbm Hart -
stetnwalz - und Flickschotter , 1300 cbm
Teegrus , 1460 cbm Kalksteinflickschotter
sowie 680 cbm KieSfchotter . Bedingun¬
gen liegen auf dem Bauamt aus . An -
geböte , wozu die Bordrucke beim Bau -
amt und bei den Straßenbau meistern
erhältlich sind , sind bis längstens Mitt -
woch , den 3 . Juli 1935 , 11 Uhr , mit
ter Aufschrift „ Schotterlieferung " beim
Bauamt einzureichen . ZuschlagSsrist
3 Wochen .

Ettlingenweier
Die Gemeinde Ettlingenweier der -

steigert am Mittwoch , den 26 . d. M . ,
ihren diesjährigen Seugraserwachs .

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr
beim Bahnübergang an der Rastatter
Straße .

Ter Bürgermeister : Ecker .

Karlsruhe
Das Konkursversahren über das

Vermögen der Firma Heinrich Dürr
& (To., Inhaber Adolf Zeller in Karls -
ruhe , Zimmersiraße 5, sowie des Adolf
Zeller in Blankenloch wurde nach Ab -
Haltung des Schlußtermins und Vor -
nähme der Schlußverteilung aufge -
hoben .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1935 .
Amtsgericht A 10 .

Wolfach
KrÄppelberatungsstunde

Am Donnerstag , den 27 . Juni 1935 ,
findet vormittags 8 Uhr in Hansach
( RathauSsaal ) eine unentgeltliche sach-
ärztlich -orthopädische und soziale Vera -
tuugsstunde statt .

Borzustellen sind minderbemittelte
Kinder und Jugendliche mit Lähmun -
gen und mit Fehlsormen der Glieder
oder des Rumpfes , insbesondere infolge
von Rachitis oder Knochen - und Ge -
lenktuberkulose . F

Bezirkssugendamt Wolsach .

Zaisenhansen
Farrenversteigerung

Die Gemeinde Zazenhausen , Amt
Bretten , versteigert am Mittwoch , den
26 . Juni 1935 , vormittags 11 .30 Uhr ,
einen zur Zucht untauglichen Rinds -
sarren , wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden .

Zaisenhansen , den 22 . Juni 1935 .
Ter Bürgermeister : Schmitt .

Badisches
Gtaatstheater

Mittwoch , den 26 . Juni 1935
A 30 ( Mittwochmteie ) , S . II , 15 .

Th .- Gem . 901 — 1000 .
Letzte ? Auftreten von Marga Klas

Zum erstenmal wiederholt

Das MW Dan Mwm
oder „Die Feuerprobe "
Großes historisches Ritterschauspiel

von Kleist .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Engel ,
Frauendorfer , Klas , Marlow , Paust ,
Petersen , Dahlen , Ehret , Fazler , Gem
mecke, Haag , Herz , Hierl , Höcker , Holt
haus , Kienscherf , Kloeble , Kronau .
Kühne , Mathias . Mehner , Müller ,

Priiter , Schneider , Schönthaler ,
v . d . Trenck .

Anfang 19 Uhr Ende 21 .45 Uhr
Preise C ( 0,80 —4,50 M )

Bekanntmachung
Maßnahme der Reichsregierung zur
Verbilligung der Speisefette für die

minderbemittelte Bevölkerung
Die ReichsverbilligungSscheine sür den Bezug von Mar -

garine und Speisefette für die minderbemittelte BeVölle -
rung für die Monate Juli , August und September 1935
werden für alle empfangsberechtigten Personen , mit Aus -
nähme der beim Arbeitsamt laufend unterstützten Per -
sonen , im Lokalbahnhos , Kapellenstraße g, ausgegeben .

Als Ausgabetage werden sestgesetzt :
Anfangsbuchstaben :

A — Bl : am Montag , dem 1. Juli 1935
Bo — D : am Dienstag , dem 2. Juli 1935
E — F : am Mittwoch , dem 3. Juli 1935
G — Ha : am Donnerstag , dem 4. Juli 1935
He — I : am Freitag , dem 5. Juli 1935
Ka — Ko : am Samstag , dem 6 . Juli 1935
Kr — L : am Montag , dem 8 . Juli 1935
M — N : am Dienstag , dem 9 . Juli 1935
O — Ri : am Mittwoch , dem 10 . Juli 1935
Ro — Sa : am Donnerstag , dem 11 . Juli 1935
Sch : am Freitag , dem 12 . Jult 1935
Se — T : am Samstag , dem 13 . Jult 1935
U — Mi : am Montag , dem 15 . Juli 1935
Wo — Z : am Dienstag , dem 16 . Juli 1935 .

jeweils von 8—12 Uhr und von 14 .30 Uhr bis 17 Uhr .
Am Samstag , dem 6 . Juli und Samstag , dem 13 . Juli

1935 , nur von 8—12 Uhr .
Tie Ausgabetage müssen unbedingt eingehalten werden .
Zu anderen Zeiten wird die Absertigung nicht vorgenommen .

Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind bei der An -
iragstellung vorzulegen :

a ) von den Personen , die beim Fürsorgeamt In laufender
Unterstützung stehen , eine Bescheinigung der »uständl -
gen Abteilung «Kontrollkarte des Arbeitsamts oder
Vorsprech -usw .-AusweiS ) ,

b ) von den Personen , die beim Fürsorgeamt und Ar -
beitSamt nicht lausend unterstützt werden : Familien ,
siammbuch , Lohn - und Arbeitsnachweis , Rentenbescheid
usw .

Etädt . Fürsorgeamt
— Direktion —

Do ., 27 . 6 . Neu einstudiert : Polenblut .

Vor der Reise
Ihren SChRlIIClC

Ihre Uhr
Abt

Große eigene Reparaturwerk¬
stätten für Sch muck u. U hren
Ecke Kalter - u. Waldftr .

Achten Sie bitte darauf

Zum Umzug
Teppiche , Bettvorlagen ,
Bettumrandungen , Läuferstoffe ,
Kokoslaüfer In großer Auswahl
Besichtigung unverbindlich !

Teppich -Haus
KAUFMANN
Ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern .

s > Cabaret
oland

Percy Allan
und Maud
Lilian Laron
C . H. Langen
Jonnyliliirtli

Ein Abend
der

Stimmung!
Ein Zwiebetprä ». ist

Paul Kneisels

„IMnktur"
Dieses hat sich seit
Uber 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus ,
sall u . Haarvslege
glänz , bew ., hnj alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerzti . emp -' ohlen . — Zu haben
n 3 Gröben bei

Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drog .,

Herrenstr . 26/28 ,

Küchen !
in jeder Preislage

über
40 Modelle !

Büfett
mit Schubkasten

von 65 . " an .

Möbel - Heß

Bei hinreichender
Beteiligung führt
das Reichsbahn -

Verkehrsamt tkarlS -
ruhe eine verbil -

[igte

SMiMW
von Karlsruhe Hbf .

und Bruchsal
nach Saarbrücken
am Sonntag , den
30 . Juni 1935 aus .
Karlsruhe Hbf . ab

6 .15 Ilhr , Bruchsal
ab 6.08 Uhr . Rück -
sahrt : Saarbrücken
Hbf . ab 19 .52 Uhr .
Bruchsal an 22 .34
Uhr und Karlsruhe
Hbf . an 22 .59 Uhr .

Der Sonderzug
hält auf der Rück -
fahrt auch in Dur -
lach ( an 22 .50 U . ) .
Preis für Hin - u .
Rückfahrt ab Karls
ruhe 5 .20 und ab
Bruchsal 5,00 RM .
Kinder im Alter v.
4— 10 Jahren , ah .

len die Hälfte .
Gute Verpflegung

u . billige Getränke .
Empfang und Füh -
rung .
ffahrkartenvertaus :

Fahrkartenausgabe
( Schalter IDKarls -
ruhe Hbf ., amtliche

Reisebüros in
Karlsruhe (Kaiser -
strafte 14« u . 159 )
und Fahrkarten -
ausgäbe Bruchsal .

Bei den genannten
Stellen sind auch
Gutscheine für Mit -
tagessen ( 1,25 RM .
einschl .Bedienungs -
geldl und Reise -

Programme erhält -
lich.

Reichsbahn -
Verkehrsamt
Karlsruhe .

ü-Z .»Wohnung
Part ., m . Mans .,

eing . Bad , Osenh .,
a . 1. Okt . zu verm .
KriegSstr . 85 , Aus -
kunst 4 . St ., 11—1
u . 3—5 Uhr .

6 -3imiK'
WilW

in der KriegSstr .
( nahe .Karlstor ) ,

mit Bad u . reich
lichen Nebenräu
men , aus 1 . Okt .
zu vermieten .

Ang . u . Nr . 8515
ans Tagblattbüro .

Vermietungen
Schöne , große ,

geräumige , sonnige

4 -Z.-Wohn.
in ruhiger Lage
( Rowack -Anlage ) ,

mit Zubehör per 1.
,£ [(., evtl . früher ,

u verm . Näheres :
» iaricnstr . 32 , Iii .

4- 5- Z .
J

per sofort oder
später zu vermiet .
Ang . u . Nr . 8536
ans Tagblattbüro .
Hl. Mansardenwohnung

2 Zimm . u . Küche ,
Hths ., 3 . St ., auf
1. Juli zu vermiet .
Zu erfr . : Augar -

teuftr . 31 , I . V .

Zimmer

Zum U/ochenend !

Victoria zu Berlin
Allgemeine Versicherungs -Actien -Gesellschast

Bilanz für das Geschäftsjahr 1934
Aktiva

Grundbesitz
Hypotheken
Schuldscheinforderungen gegen

öffentliche Körperschaften . .
Wertpapiere
Vorauszahlungen und Darlehen

aus Policen
Beteiligungen an anderen Ver -

sicherungsunternehmungen . .
Guthaben bei Banken u . a . . . .
Teilprämien , fällig 1935 . . .
Ausstehende Zinsen und Mieten
Außenstände bei Generalagenten

und Agenten
Bare Kasse und Poftscheckguth . .
Sonstiges
Posten , die der Rechnungsabgren -

zung dienen

JIM

40 .005 .571
206 .934 .756

6 .665.225
36 .128 .378

40 .934 .041

5 .231 . 188
18 .310 .628
15 .433 .847

7 .406 .526

4 .641 .480
505 .782

3 .532 .764

2 .302 .924

Passiva

Aktienkapital . . . . . . .
Gesetzlicher Reservesonds » » .
Rückstellungen . . < « > »
WertberichtigungSposien . . .
Prämienreserven und Ueber »

träge
Restauswertungsstock sür nicht

sortznsetzende Versicherungen .
Schadenreserven
Gewinnreserven der Versicherten
Verwaltungslostenrücklage . .
Sonstige Reserven und Rücklagen
Verbindlichkeiten gegenüber ab -

hängigen u . anderen Versiche -
rungsunternehmungen . . .

Sonstiges
Posten , die der Rechnungsabgren -

zun « dienen
Ueberjchub . ■ ■ ■ > . • ■

MC

3 .000 .000
1.200 .000
1.273 .971
9 .697 .220

265 .281 .122

44 .133 .262
8 .547 .791

40 .980 .376
1.847 .215
7.197 .549

« 13 .445
5.791 .691

2.178 .071
6 .291 .397

388 .033 .110 388 .033 . 110
Aus dem Ueberschutz wurden den mit Gewinnanteil Versicherten d . LebenSversiche -

rungs -Abteilungen RM . 5 .726 .171 zugewiesen : es beträgt die Dividende in der Abteiluni
der gröberen Lebensversicherungen ebenso wie im Vorjahre sür die Versicherungen '

nach dem alten und dem B m - Gewinnplan 3 %
nach dem Gewinnplan Bo/n 2,4 %

von der bedingungsgemätzen Summe der gezahlten gewinnberechtigten Prämien .
Für die Tarifgruppe I > wurde der Zinsgewinnanteil auf lü % der maßgebenden

Prämienreferve festgesevt , die Zusatzleistung von 80 % , aus 90 % , der Versicherungssumme
erhöbt Diese Sätze gelten sür das Versicherungsjahr , das in 1936 beginnt . In der
Lebensversicherung ohne Untersuchung beträgt die Dividende wie im Vorjahre 21 % der
Iahrcsprämie .

Laden Lokale

hell , 24 am . Nähe
der Markthalle , m .

elektr . Licht - und
Krastanschluß , ab
I . Juli für 25 XU
zu vermieten .
Zu erfragen :
Verihold Tobler ,
Erbprinzenstr . 20 .

Kapitalien

Besichtigen Sie bei Bedarf mein
reiches Lager auserlesener Modelle

Möbelhaus

Sbv . s5empf
Ritterstraße 8 , neben Tietz

400 .M.

von Selbslgeber
gegen monatliche

Rückzahlung gesucht .
Osserten unter

Nr . 8531 an das
Tagblattbüro .

Offenheiten

Mädchen vom Lan
de für Haus - und

Feldarbeit sofort
gesucht .
Konrad Steidinger ,

Durlach ,
Psinzstcake 107 .

Empfehlungen

Großes möbl . Zim¬
mer mit Balkon
( eventl . Küchenbe -
nützung ) in schö-
ner Lage im Reb -
land zu vermieten .
Adresse zu erfragen
im Tagblattbüro

Lenes Zimmer
m . elektr . Licht ,

bes . Eingang , so«
sott billig zu verm .

Näheres
Ostends,r . S, II .

Mietgesuche
Geräumige

3 - 3 - Wohn .
auf 1. Oktober ,

Nähe Hauptpost ,
gesucht . Angeb . mit
Preis u . Nr . 8529
ans Tagblattbüro .

Achtung ! !
Möbel umbeizen ,

sowie aufvoliereu
u . auffrischen , bei
billigster Berech -

nung . Schreinerei ,
Schillerftraße 8 .

Verkäufe

Bade -
einrichtung

gebr ., weg . Umz .
bill . abzugeb . Ste¬
phanien !» . 71 , » art .

Mod .Flurgarderobe
22 M ., wß . Küchen -
schranI . Tisch , 2 Hol -
ler , 30M ., Eisschr .
35 M ., Ausziehtisch ,
4 Lederstühle , neu ,
80 M ., zu verlaus .
Jackle , Schillerst . 8 .

1 laiMdiine
und Zentrifuge ,

elektrisch , sür Miet¬
waschlüche geeignet ,

1 piano
Marleninstrument ,

1 Speiseschrant
( kaltes Büsett ) ,

1 Dezimalwaage m .
Marm ^rplatte ,

3 ältere Schränke ,
sür Werkstätte ge -
eignet , verschiedene

Federbetten
zu verkaufen .

Zu ersragen im
Ta gblattbüro .
1 Wanduhr , tadeil .
erh ., 1 Goldstuhl ,
1 gepolst . Klapp¬

stuhl u . Anderes
billig zu verkauf .
Ttephanienst . 71 , p .

Wserhund
Rüde , 16 Mon . alt ,
erstklassiger Schuß -
und Wachhund , mit
Stammbaum , samt
Hundehütte zu ver -
laufen .

„ Adler " , Durlach .

la . liiailiei :
MaMei ,

liefert rajch
und billig

0 JUilt
Karlsriedrichstr . I4

Salizyl -

| Pergament Ro"* - .10
1 Einmach -

| Cellophan b.u«i . . . - .23
■ inkl . Ring und Etiketts

Hill !
in bester Gegend

von Rüppurr , sür
zwet Dretzimmer -

Wohnungen u . eine
Mansardenwohng .,
gute Kapitalanlage ,
zu verkaufen . Be -
sichtigung nach An -
trage unter Fern -
Sprecher 4346 .

MMrank
Dipl .-Schreibiisch ,

Schränke , Büsett ,
Waschkommoden ,
Chaiselongue , Kü »
chenschränte , »reiße
Holz - « . eis . Betten ,
Pol . Betten , sonstige

Möbel all . Art ,
lehr billig im Au -
und Verkauf Gut -
mann , Rudolfst . 12 .

Gebr ., guterhalt .
Damen - u . Herren -
räder billig abzu -
geben . Dillschnei ,
der , Kartenstr . 68 ,

i! cke Lessingstrg ^ e,

Nächste Woche
Geld -Lotterie
Ziehung 5 . Juli

3185 G«w. zus . 3UC

25000
10 000
12000
11 000
i M | Porto und
LOS 1." Liste 30 ■&

Vftmheim OJ.fl
PukcfimUK/rk
u . all * Verkauftet .

Einmachhilfe b.u»i -.07
Einmachgewürz ».>. -.10
Ceylon - Zimt - .10
Gelatine rot - wem, »«>. »»12
Opekta Flasche 1 .53 u. -.86

dto . . Paket >.45 u. » » 22

Qualitäts - Zucker
Kriftall - u .Grießraffinade

- Kandiszucker -
Ansetzbranntwein

Kräuteressig , Weinessig

PfannHuch
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